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DieSteuerbelaſtung des Deutſchen Reiches
Von Oberregierungsrat Wieſinger (Altona).

Nach Artikel 244 Anl. II S 12, 2b des Verſailler
Friedensvertrages ſoll Deutſchland in ſeiner Steuer
elaſtung nicht beſſer geſtellt ſein dürfen als irgendein

anderes Volk der alliierten Mächte. Wenn dieſe Beſtim
mung nicht zu ganz außerordentlichen Härten dem deutſchen
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amerika eine „Gefahr“ für die Entente
Pie gefährdete Entente

gon außenpolitiſcher Seite wird uns vom Berliner Vertreter
eilt daß der republikaniſche Wahlſieg in

Abend-Aus gabe
Donnerstag, 4. November

I rau wählten im Staate Ohio, desgleichen Senator Co x mit
Frau. Aus Georgien angelangte Nachrichten ſprechen von
einer ſtarken eteiligung von Negerinnen im
ganzen Süden. In den Ohio-Staaten, in Havang und Georgien
haben die weißen Frauen an der Wahl nicht teil-
genommen. Zahlreiche Negerinnen hatten ſich in Wahtliſten

M e

o

erika eine große Gefäbhrdung der Entente
England, Frankreich, Belgien und Ztalien Vedeutet.

in gewiſſe Anzeichen vorhanden. die darauf ſchließen laſſen,
S ſch das Verhältnis zwiſchen England und Frankreich noch
hr ſocern wird und nur noch formell zur Durchführung des
densvertrages von Verſailles in der Botſchafter- Konferenz
recht erhalten bleibt. Wie lange aber ein ſolcher Zuſtand

beſtehen kann, iſt ſehr zweifelhaft. Jedenfalls wird ſich
zun Frübjahr eine gewaltige Aenderung

er bisherigen Ententepolitit vollziehen, zumal
Anteilnahme Amerikas an der Durchführung des Verſailler

s nunmehr endgültig ausgeſchaltet iſt.edensvertrag u London 4. November.
die Vabllokale in NewYork waren von ihrer Ex

an über'üllt. Präſidentung i ilſon und ſeine Gemahlinen ihre Stimmen brieflich eingeſandt, Ha rding und ſeine

eintragen laſſen, es wurde aber den meiſten das Wahlrecht
abgeiprochen. Nach bisher vorliegenden Meldungen verlief
der Wahltag ruhig. Es fanden im ganzen Lande heftige
Schnee- und Regenſchauesr ſtatt, die zahlreiche Wähler
in den Staaten Dakota und Nebraska verhinderten, an den
Wahlen teilzunehmen.

w. New-York, 4. November.
Es ſcheint ſicher, daß Harding 330 und Cox 127 Stim-

men im Wahlkollegium erhalten wird, die übrigen Stimmen ſind
noch zweifelhaft.

Obwohl der republikaniſche Sieg erwartet
wurde, iſt doch die von Harding ergielte Mehrheit über
raſchend. Der Kongreß wird vollſtändig republikaniſch ſein
und Harding ſeine ideale Stellung geben, um das republikaniſche
Parteiprogramm durchzuführen.

das Reich und Neubildung der Länder
vie Gliederung des Deutſchen Keiches

Berlin, 3. November.
Die vom Reichsminiſterium des Innern einberufene Zen-
alſtelle für Neubildung der deutſchen Länderu heute in den Räumen des Miniſteriums zu ihrer kon-
erenden Sitzung zuſammen. Reichsminiſter Koch hieß die
m on im Namen der Reichsregierung win kommen. Zum
hitenden der Zentralſtelle berief der Reichsminiſter den
gieminiſter a. D. Grafen Rödern. Es wurde eine Ge
ſie r beſchloſſen und der Kommiſſion der Name

Hentralſtelle für die Gliederung des Deutſchen Reiches gegeben.
e Aufgabe der Zentralſtelle iſt die Abgabe ſchriftlicher
niachten. Die Verbandlungen ſind vertraulich; ihre
gebſſe werden in den Geſamigutgchten der Zentralſtelle nach
en Erſtattung veröffentlicht werden. Die Beratungen der

Jentralſtelle führten ſchließlich zur Einſetzung einer Reihe von
iſterausſchüſſen zur Bearbeitung mehrerer in das Tätig-
iegebiet der Zentralſtelle fallenden Aufgaben.

Land Oberſchl. ſien
Berlin, 4. November.

Nach dem dem Reichsrat zurzeit vorliegenden Entwurf ſoll
e Abſtimmung darüber, ob ein Land Ohpßerſchleſien gebildet

den ſoll, innerhalb zweier Monate ſtattfinden, nachdem die
tchen Behörden die Verwaltung wieder übernommen haben
den. Es wird in Betracht zu ziehen ſein, daß die Abſtimmung
Oberſchleſien laut Friedensvertrag nicht ſpäter als 18 Monate

h dem Amtsantritt des Jnternationalen Ausſchuſſes vorzuneh
en iſt. Die Entſcheidung über die Abgrenzung des Deutſchen

ſeihes gegen Polen haben ſich die Alliierten im Vertrage vor
halten. Sind die Grenzlinien feſtgelegt, ſo wird der Jnter-

jetionale Ausſchuß alsbald die Verwaltung der beſetzten Ge
ſele wieder den deutſchen Behörden übertragen. Nachdem das
phehen, dürfte, um den Willen der Bevölkerung durch die Ab-
innung zu erkunden, eine zweimonatige vorbereitende Friſt

forderlich ſein. Das Verfahren bei der Abſtimmung
l nach dem Geſetz über den Volksentſcheid erfolgen. Falls die

e der Um bildung der Provinz Oberſchleſien
ein ſelbſtändiges deutſches Land von der Bevöl-

rung bejaht wird, ſo ſoll das Land unverzüglich gebil-
t werden, ohne daß es eines weiteren Reichsgeſetzes bedarf.

wächſt ift eine Landesverſammlung zu wählen, die binnen
i Nonaten zur Einſetzung der Landesregierung und zur Be
hlußfaſſung über die Landesverfaſſung einberufen werden ſoll.

et Reichspräſident erläßt die Wahlordnung und beſtimmt den
hehllag. Die Verfaſſunggebende Landesverſammlung beruft
nächſt eine parlamentariſche Regierung und arbeitet eine

utſchland auf der Brüſſeler Konferenz
b. Amſterdam, 4. November.

Aus Paris wird gemeldet: Nach einer Meldung der
cien Francgiſe“ wird in belgiſchen politiſchen Kreiſe er

in der Frage der Wiederherſtellungen ſeien
er noch keine beſtimmten Entſchlüſſe gefaßt worden.
Die Art des Vorgehens bei der Feſtſetzun Wieder
elungezahlungen werde Gegenſtand der mnächſt in
tüſſel ſtattfindenden Konferenz ſein, zu der alle
ten, die in Spa vertreten waren, zwei Delegierte ſenden
en. Auch Deutſchland werde zwei Vertreterdheft machen, die beraten de Stimme haben ſollen. Es
jedoch verſichert, daß Simon s gegenwärtig in Paris und
on Schritte unternehme, damit den deutſchen Vertretern
iergehende Rechte eingeräumt werden.
„detit Journal“ meldet Die franzöſiſche Regie

ne wird bei der engliſchen Regiernnag neue Vor
lungen erheben, um auf die pünktliche Durchführung

t Sediagn nungen des Friebensvertrages zu
n. Grund zu dieſem ernenten Schritt ſoll angeblich die
ahe ſein, daß die britiſche Regierung mit einer Herab
u der Zablen der von Deutſchland abzu

proviſoriſche Verfaſſung aus. Bis zur Uebernahme der Regie
rungsgeſchäfte durch die Landesregierung werden die Obliegen-
heiten der Regierung vom Oberpräſidium in Oppeln wahrgenom-
men. Die oberſchleſiſche Staatsangehörigkeit muß neu geſchaffen
werden.

Die Reichsregierung gegen Severing
Das verfaſſungswidrige Verbot der Orgeſch.

qu. BVerlin, 4. November.
Vor beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,

daß die Reichsregierung gegenüber der Auffaſſung des
preußiſchen Staatsminiſteriums der Anſicht iſt, daß die Organi-
ſation Eſcherich nicht verboten werden kann, ſoweit ſie im Rahmen
der verfaſſungsmäßig feſtgelegten Vereinsfreiheit beſteht. Nun
mehr wird die Reichsregierung das preußiſche Kabinett erſuchen,
das verfaſſungswidrige Verbot der Organiſation Eſcherich auf-
zuheben.

w. Leipzig, 4. November.
Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler hielt geſtern hier

anläßlich eines kurzen Aufenthalts eine Rede über die inner-
politiſche Lage, in der er auch auf die unter dem Namen
Orgeſch ins Leben gerufenen Organtiſationen zu ſprechen kam.
Zur Frage, wie dieſe Organiſationen für die ordentliche Ent
wicklung unſerer Verhältniſſe zu beurteilen ſeien, erklärte er, er
glaube, dies Urteil werde für Deutſchland nicht gleichmäßig
lauten können. Dieſe Organiſationen würden ſich überall dem
beſonderen lokalen Charakter anpaſſen müſſen. Wenn er die
Dinge in ſeiner bayeriſchen Heimat richtig beſehe, ſo ſcheine es
ihm ein großes Glück zu ſein, daß an der Spitze der
bayeriſchen Organiſationen der Forſtrat Eſche-
rich ſtehe, an deſſen abſoluter Reichstreue nicht gezweifelt wer-
den könne. Eſcherich ſei einer der glühendſten Vor
kämpfer des deutſchen Gedankens in Bayern.
Wie weit jedoch ſeine Macht reichen werde, das werde nicht allein
von ihm abhängen. Vielfach würden nun aber andere Orgeſch-
Organiſationen auf nicht neutraler Grundlage gebildet, was zur
Folge habe, daß andere Organiſationen meiſt aus Arbeiterkreiſen
entſtänden.

Ueber das Schwerſte hinwegzukommen, gäbe es im Grunde
nur ein Mittel, und das ſei die Vernunft des deutſchen Volkes.

Die „Preß-Jnformation“ meldet aus Paris: Der Oberſte
Rat beſchäftigte ſich mit der Betätigung der Orgeſch in
Deutſchland und Oeſterreich und kam zu dem Schluß,
daß die Beſtrebungen dieſer Organiſationen auf
die Sabotierung des Friedensvertrages abzielen.
Der Botſchaftsrat wird daher eine Note an die beiden Regie-
rungen ſenden, welche die Auflöſung der Orgeſch fordern wird.

Die „Volksſtimme“ regte ſich geſtern darüber auf, daß wir
Herrn Severing vorhielten, der Entente den Rücken zu ſtärken.
Und nun?: Die Beſtätigung unſerer Annahme!

liefernden Milchkühe einverſtanden wäre, wo
gegen jedoch Frankreich auf ſeine erſte Forderung unbedingt
beſtehe.

w. London, 4. November.
Jm Unterhauſe beſtätigte geſtern ein Vertreter der Re

gierung offiziell, daß die Ausſtellungen der Wieder-
i r l über die Nachforderung vonilchvieh keineswegs ein Befehl zur Ablieferung bedeuten,

ſondern lediglich eine Verrechnung gemet dem hier in Frage
kommenden Annex- Paragraphen 2 und eine Anfrage, wann die
Kühe abgeliefert werden könnten. Jedenfalls müßten bei der
e Entſcheidung auch die Bedürfniſſe der ſozialen und
v tlichen Lebensbedingungen in Deutſchland berückſichtigt
werden.

Daraus geht hervor, daß in dieſer Jrage noch keine
Entſcheidung getroffen worden iſt und daß die irrſinnigen
Forderungen, die erhoben worden find, don zngliſcher Seite aus
gebremſt werden.

Ver e Herald“ berichtet Die Wahl Hardings
amerikani Präfttog ten werde den offiziellen

riedensſch zwiſchen Deutſchland und den
tig ken taaten in wenigen Wochen ermög-

n. 2

Volke gegenüber führen ſoll, ſo müſſen bei der Beurteilung
und. Prüfung der deutſchen Steuerbelaſtung alle erſchwe-
renden Umſtände in Betracht gezogen werden, und es darf
nicht etwa einfach die Ausrechnung des Steuerbetrages- nach
der Kopfzahl der Bevölkerung zur Grundlage der Prüfung
gemacht werden. Mit einer ſolchen Berechnung nach dem
Bevölkerungskopfe würde gerade Deutſchland und das
deutſche Volk in höchſtem Maße benachteiligt und ungerecht
behandelt werden. Bei der ungeheuren Auspowerung an
Rohſtoffen, der gewaltigen Schwächung in den Ernährungs-
grundlagen und der ſtarken Schmälerung der volkswirt-
ſchaftlichen Kräfte wirkt die jetzige Steuerlaſt, die ſich auf
etwa 39 Milliarden Mark an ordentlichen und auf faſt ebenſo
viele Milliarden Mark an außerordentlichen Reichshaus
haltsausgaben erſtreckt, geradezu erdrückend. Nimmt man
etwa 15 Millionen Steuerpflichtige in Deutſchland an (ein
Familienvater mit drei Haushaltsangehörigen), ſo trifft zur
zeit auf einen Steuerzahler ohnehin ſchon im Durchſchniti
ein Steuerſatz von 5000 Mk. Eine ſolche Steuerlaſt. könnte
vielleicht (vielleicht auch n icht) bei einem wirtſchaftlich
geſunden und kräftigen Volke noch erträglich ſein, bei einem
unterernährten, durch fünf Kriegsjahre herabgekommenen
Volke muß ſie geradezu unerträglich werden. Dazu kommt
aber noch, daß es ſich bei Deutſchland um ein übervölkertes
Land handelt (120 Einwohner auf einen Quadratkilometer,
während im Jahre 1871 nur 76 Einwohner auf einen
Quadratkilometer trafen), und die ſoziale Ausgliederungdes Einkommens ſowie des Vermögens in Deuſgand ganz

anderes geſtaltet iſt als z. B. in England oder in den Ver
einigten Staaten von Amerika, wo es viele große Ver
mögen gibt. Jn Deutſchland iſt mehr der Mittelſtand vor-
herrſchend, und große Vermögensanſammlungen ſind ſelten,
ſo daß auch der Steuerertrag hieraus nicht ſo reichlich fließt.
Auch iſt zu bedenken, daß ſich in Deutſchland die Teuerung
der Lebensmittel und der Lebenshaltung im ganzen noch
nicht mit den Einkommensverhältniſſen ausgeglichen hat,
wenigſtens nicht ſo wie anderswo. Ein Angehöriger des
Mittelſtandes, ein Beamter ohne Vermögen kann ſich heut-
zutage viel weniger ein Paar Stiefel kaufen oder einen
Anzug machen laſſen als früher. Das ganze Einkommen
muß zur Befriedigung der notwendigſten Lebenshaltung
ausgegeben werden.

Angeſichts des Schuldenſtandes des Deutſchen Reiches
und der Verſailler Friedensverpflichtungen gibt es aber nur
ein Mittel, der ungeſunden Finanzwirtſchaft des Reiches
wieder aufzuhelfen, nämlich Steuern zu zahlen und
ſolche durch Arbeit aufzubringen, ſoviel nur mög-
lich iſt. Allein gerade bei der ohnehin ſo ſehr geſchwächten
Volkswirtſchaft wirkt das Steuerzahlen auf den Steuer-
pflichtigen um ſo ſchmerzlicher ein, als der Steuerdruck durch
die Höhe der Abgaben immer fühlbarer wird, und der unge
ſunden Noteninflation allmählich Einhalt geboten werden
muß. Die Reichsſchuld iſt auf eine Höhe angewachſen,
daß allein die hieraus entfallenden Zinſen eine Ausgabe
von 1216 Milliarden Mark jährlich verlangen. Es iſt
daher unausbleiblich und zur Hintanhaltung des Staats
bankerotts, der das ganze Wirtkſchaftsweſen Deutſchlands in
ein Chaos verwandeln würde, unbedingt notwendig, daß die
Steuern, namentlich auch die direkten Einkommenſteuern,
die gleichzeitig zur Aufrechterhaltung der Haushaltsetats der
Länder (Gliedſtagaten) und der Gemeinden dienen ſollen,
rechtzeitig und ohne Ausfälle eingehen. Es iſt alſo in der
fürchterlichen Not begründet, wenn das Reich verſucht, die
Steuern an der Quelle auszuſchöpfen, und der Widerſtand
gegen den zehnprozentigen Steuerabzug ſeitens der Arbeiter
iſt gänzlich unverſtändlich, da ſie hier auch den Aſt abſägen,
auf dem, ſie ſitzen. Wie ſollte ein Arbeiter, der bisher
gewohnt war, ſteuerfrei von der Hand in den Mund zu
leben, jetzt, da er 12 000 Mk. und mehr jährlich verdient, ſich
dahin einrichten, daß er alle Vierteljahr nicht ganz unbe
deutende Beträge von mehreren hundert Mark der Steuer
kaſſe zuzuführen imſtande iſt? Er ſollte froh ſein, daß ihm
durch wöchentlichen oder monatlichen Abzug die Steuerent
richtung erleichtert wird! Und die ſtärkere Verteilnng der
Steuerlaſt auf direkte Steuern war doch von jeher eine
ſozialdemokratiſche Forderung!

Die höhere ſtenerliche Leiſtungsfähigkeit und damit die
Möglichkeit, den harten Friedensbedingungen vollſtändig
gerecht zu werden, kann freilich erſt dann eintreten, wenn
der deutſchen Volkswirtſchaft wieder Raum zur vollen Be
tätigung zuſteht und das Nahrungsmittel- und Robhſigff

dte e iſt.eßlich iſt noch darauf hinzuweif baß in
Sande mit hoker Geburtenziffer umd entſor
Auſwuchsziffer auch die r r anders wir
und anders berechnet werden muß als in einem Lande m
geringer Geburtenziffer, wie z. B. in Frankreich, wo zwei
Kinder ſchon als Verſchwendung angeſehen werden. Ta der



Nachwuchs nichts verdfent, ſondern nur Geld koſtet, ſo
würde eine StenuerbelaſtungsberechnunS nach dem Bevöl
kerungskopf ein ganz unrichtiges, nur verzerrtes Bild
ergeben; denn wenn zwei Länder ein gleich bohes Volks-
einkommen und gleich hohe Steuern aufzuweiſen haben, ſo
würde bei einem Vergleich der Steuerlaſtberechnung nach
den Pro-Kopf Ziffern die Belaſtung in dem kinder-

i Lande weit niedriger erſcheinen und ſich ſtatiſtiſch ſo
darſtellen wie in dem kinderarmen Lande, und doch iſt die

ge gerade umgekehrt; denn wenn ein Steuerpflich-
kiger 3-4 Kinder aufzuziehen hat, ſo iſt der gleiche Steuer-
druck für ihn viel härter als für einen anderen, der bloß
1--2 Kinder hat. Es iſt alſo der gleiche Steuerdruck in
kinderreichen Ländern nicht geringer, ſondern ſchwerer als
in kinderarmen Ländern!

Dieſe Grundſätze müſſen maßgebend ſein, wenn man die
Steuerbelaſtung Deutſchlands in Vergleich bringt mit
anderen Ländern und hieraus Schlußfolgerungen ziehen
will. Viel beſſer könnte aus der Art der Steuer, z. B. ob
Kapitalertragſteuer, Steuer auf Arbeitseinkommen, ob
Perſonal- oder Körperſchaftsſteuer uſw., die Höhe der
n und deren Druck auf die Bevölkerung beurteilt
werden.

Die unerträglichen Beſatzungskoſten

Brrlin, 4. November.
Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Sitzung des Haupt

aus chuſſes des Reichstages, über die wir bereits be-
richteten, gab
Geh. Rat v. Simſon, der inzwiſchen als Vertreter des Aus

wärtigen Amtes erſchienen iſt, dem dringenden Wunſche Aus-
druck, die Tribüne des Reichstages zur ausgiebigen Verhandlung
über die ungeheuren Beſatzungs aſten zu benutzen.

Abg. Gebhardt (D. Vpt.) forderte die Schaffung einer Reichs-
ſtelle für das beſetzte Gebiet, da der jetzige Jnſtanzenweg zu
ſchwerfällig ſei. Pflicht der Reichsregierung ſei es, ſich mehr als
bisher der Bevölkerung anzunehmen.

Dr. Helfferich (Deutſchnat.) betonte, daß nach dem heutigen
Kurs 500 Milliarden Frank an Frankreich zu zahlen ſeien; es
handle ſich hier gar nicht mehr um finanzielle, ſondern um
aſtronomiſche Zahlen. Er rate dringend, nicht nach dem Antrage
von Lersners zu verfahren, der die vom Reichsſchatzminiſter
als erſorderlich bezeichneten Erhöhungen beantragt hat, da da-
durch der Anſchein entſtehe, als fände ſich der Deutſche Reichstag
mit allen Forderungen ab. Was beute beſetzt iſt, geht weit über
die im Waffenſtillſtandsvertrag erwähnten ſtrategiſchen Punkte
hinaus. Wir müſſen Feſthaltung an dem urſprünglichen
Sinne fordern. Jn einem Weißbuch der Vereinigten Staaten,
Englands und Frankreichs iſt ſeſtgelegt, dafß die Koſten für
Deutſchland nicht 12 Millionen Pfund Sterling öberſchreiten
follen, das ſind 240 Millionen Goldmark, alſo 3, nicht 15 Milliar-
den Papiermark!

Reichsſchatzminiſter v. Naumer erwiderte, daß dieſes Limit.
erſt für die Zeit nach vollendeter Abrüſtung gelte.

taatsſekretär Dr. Lewald berichtete über ſeine Unterhand-
lungen über die Höhe der Beſatzungstruppen. Deutſchland hatte
in dem Gebiet 70 000 Mann gehalten. Loucheur erklärte, die
Beſatzung werde ein wenig höher; jetzt ſeien es über 130 000
Mann. Auch wurde verſichert, es werde ſeitens der Franzoſen
weder Kontrolleüre noch Adminiſtrateure geben. Der Erfolg
unſerer Proteſte ſei völlig negativ. Dieſe Behörden
würden immer mehr ausgebout, die Verordnungen immer mehr
ausgedehht. Wir ſind machtlos!

Reichsſchatzminiſſer Raumer bat in Erwiderung auf die
Ausführungen des Abg. Dr. Helfſerich, die beantragte Erhöhung
nicht abzuſetzen, da es ſich um Ausgaben handelt, zu deren
Tragung wir

nach dem Rheinlandabkommen verpflichtet
ſind. Zur Tragung der hohen Ausgaben für die Delegierten ſeien
wir in dieſem Umfange nicht verpflichtet, da der Umfang der
Rheinland kommiſſion durch Artikel 2 des Rheinlandabkommens
hegrenzt ſei.

Staatsſekretär Walter erwiderte auf Anfragen verſchiedener
Abgeordneten, die Eigentümer des für die Beſatzungstruppen ent-
eigneten Flugplatzgeländes ſeien bis jetzt noch nicht ent
ſrchädigt worden, da die Enteignungen erſt in letzter Zeit vor
genommen ſeien. Die Landbeſitzer durch Hergabe von Grund und
Boden zu entſchädigen, ſei leider nicht möglich, da alles
reichs eigene Gelände die VPeſatzungsmächte in Be
ſchlag genommen hätten und außerdem das Reich nach dem
Friedensvertrag nicht das Necht habe, im beſetzten Gebiet Reichs
land zu veräußern Es könne alſo nur eine Geldentſchädigung
in Frage kommen. Bei den Bauten müſſe man zwiſchen ſolchen
unterſcheiden, zu deren Herſtellung wir nach Artikel 8 des Rbein-
landobkammens verpflichtet ſeien, und ſulchen, deren Vornahme
wir freiwillig übernommen haben. Es ſeien dies die ſogenann-
en Offizierswohnungsbauten, die im Etat mit 378
Milliösnen eingeſetzt ſeien, um die Einquartierungslaſten der
ſchwergeprüften Bevölkerung zu mnildern oder zu beheben. Die

Kunſt und Leben
Die neue Wibliolhek von Löwen

Der Vertrag von Verſailles verpflichtet bekanntlich Deutſch
land, zum Erſatz für die verbrannten Schätze der Bibliothek. von
Löwen Bücher, Manuſkripte und Karten in gieicher Zahl und
in gleichem Wert zu liefern. Da aber manche der zecſtörten
Werke unerſetzlich ſind, ſo iſt dieſe Forderung nicht buchſtäblich
zu erfüllen. Zweifellos aber wird die Löwener Bibliothek nach
ihrer Wiederherſtellung reichere Beſtände aufweiſen, als e vor-
her hatte. Denn es ſind ſchon während des Krieges, beſonders
in England und Amerika, beträchtliche Büchermengen für ſie
geſammelt worden. Ueber die Anfänge dieſer Bibriothek erzählt
H. Wilſon Harris, der die Stadt beſucht hat, in der „Daily
Mail“: „Die Mauern der berühmten Bibliothetk ſtehen zwar
nöch ſo kahl und verlaſſen, wie ſie ſtanden, nachdem die Flammen
gewütgt. Aber nichtsdeſtoweniger hat Löwen heute ſchon wieder
eine Bihliothek. Darunter iſt kein Gebäude, ſondern ſind die
Bücher zu verſtehen, die in den verſchiedenen Ländern, in Eng-
land und Amerijika, Holland, Jtalien und Frankreich geſammelt
wurden. England hat nicht weniger als 85 000 Bände, viele von
ihren ſind Seltenheiten und von hohem Wert, zuſammen
gebracht, und zwar wurden ſie ausgewählt unter den beſonderen
Geſichtspunkten, die die Vertreter der Löwener Univerſität an-
gaben Unter den Werken definden ſich koſibare Manufkripte
und Jnkunabeln, die für fede Bücherſammlung einen Schatz
darſtellen, und auch andexe koſtbare und ſeltene Werke, wie
a. B. der vollſtändige Katalog des Britiſh Muſeum. Und die
anderen Länder Auch Amerika hat Bücher geſandt. Löwen
iſt für ſie dankbar, aber wie der Direktor der Löwener Univer
ſitäts bliothek Louis Staimer mit einem leiſen Läche rn be
meérkt, ſind es hauptſächlich moderne Bücher, die beſſer für eine
allgemeine Pihliothek als für eine Unverſitäts-Bibliothek paſſen.“
Ueder die bisherigen Leiſtungen von Deutſchland ſagt
Harris: „Eine Wagenladung von 5000 Bänden war bereits an

a und eine zweite war unterwegs. Die Profeſſoren
m Löwen haben Liſten von Bänden aufgeſtellt, die ſie für ihre

Bihenaghiete braſtchen. Dann wurden die verlönlichen Bihlio

Kaſernenbauten werden im Benehmen mit den Beſatzungsmächten
vorgenommen, dagegen haben wir uns bei Wohnungsbauten nicht
an deren Zuſtimmung zu kehren, Ob die Veſatzungeoffiziere nach
Herſtellung der Wohnungen auch wirklich einziehen, iſt ungewiß;
jedoch ſteht zu hoffen, daß eine nennenswerte Erleichterung der
Wohnungsnot hierdurch geſchaffen wird.

Geheimrat v. Simſon teilte mit, daß dem Auswärtigen
Amt das von Dr. Helfferich erwähnte Abkommen über Begrenzung
der Beſatzungskoſten amtlich nicht bekannt ſei.

Der Antrag der Deutſchnationalen auf Vorlage
einer Denkſchrift wurde einſtimmig angenommen.

Bewilligt wurden zunächſt von dem Etat des Reichsſchatz
miniſteriums 208 987489 Mark zur Unterhaltung des über
die planmäßigen Stärken des ordentlichen Marinehaushalts hin-
aus zur Durchführung des Friedensvertrages in der Hauptſache
aus Anlaß der Minenräumarbeiten noch erforderlichen Perionals
und 20 Millionen Mark zur Fürſorge für ausſſcheidende Marine
angehörige.

Amtliche Berichtigung
W. T. B. meldet:
Aus dem Reichsſchatzminiſterium wird uns mitgeteilt:

einigen Abendblättern ſind über die Sitzung des Haupt
ausſchuſſes des Reichstages Berichte enthalten, die
die vertraulichen Mitteilungen und ſonſtigen Ausführungen des
Reichsſchatzminiſters unxichtig und grob entſtellt wiedergeben.
So werden über die Stärke der amerikaniſchen Beſatzung Zahlen
gegeben, die in den einzelnen Blättern zwiſchen 17000 und
177 000 ſchwanken. Die von dem Miniſter ſchätzungsweiſe und
vertraulich genannte Zahl bleibt noch erheblich hinter der von
17 000 zurück. Ebenſo ſchwanken die Angaben über eine bean-
tragte Forderung zwiſchen 20 Millionen und 40 Milliarden. Die
tatſächlich beantragte Erhöhung bei dem hier in Betracht kommen
den Etattitel beläuft ſich auf 20 Millionen Papiermark. Die ge-
ſamte Etatanforderung. des Reichsſchatzminiſteriums für die Be
ſatzungstruppen in den Rheinlanden einſchließlich der Koſten für
die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion beträgt 15 Milliarden
724 Millionen Mark.

Unerhört!
Frankreich weiß mit Kohle nicht wohin.

w. Haag, 4. November.
„Het Vaderland“ bringt Mitteilungen über den Verkauf

deutſcher Wiedergutmachungskohle durch Frank-
reich, das garnicht wiſſe, wohin es mit der Kohle ſolle,
und ſagt, aus dieſer ganzen Sachlage ergebe ſich, wie unge-
reimt die Deutſchland in Spo auferlegteKohlen lieferung ſei.

Jn

Gegen polniſche Uebergriffe
w. Oppeln, 3. November.

Seitens der Jnteralliierten Kommiſſion ſind bei der War-
ſchauer Regierung dringende Vorſtellungen auf ſo
fortige Rücklieferun der deutſchen Güter-
wagen aus Oberſchleſien erhoben worden. Die Jnter-
alliſjerte Kommiſſion verlieh dieſen Vorſtellungen dadurch Nach-
druck, daß ſie im Weigerungsfall die Einſtellung
der Kohlenlieferungen in Ausſicht ſtellte.

Ruſſiſches Ultimatum an Lettland
2 London, 4, November.

Wie „Daily Herald“ aus Moskau meldet, hat die ruſſiſche
Regierung in Riga ein Ultimatum überreicht, in dem die
lettiſche Regierung aufgefordert wird, die Rekrutierung
von Truppen für General Wrangel auf ihrem Gebiet ſofort
einzuſtellen und den Friedensvertrag durchzu-
führen. Das lettiſche Parlament iſt zur Veratung dieſer An
gelegenheit einberufen worden.

Rußland und England
w. London, 4. November.

Jn ſefner Antwort auf die am l. November erwähnte
Note der Rateregierung Rußlands nimmt Curzon Bezug auf
die england feindlichen Akte der Sowjetſtreit-kräfte im Schwarzen Meer, ſomie auf die Ausführungen des
Sowijetminiſters, der beim Stapellauf eines Unterſeebootes im
Schwarzen Meer ſagte, er hoffe, es werde ein Entente-Schiff in
den Grund bohren. -Curzon fährt ſort, die Sowjetregierung könne
die beſtehende Lage ſoſort beenden, wenn ſie die in ſeiner Note
vom 9. Oktober verlangten Verſicherungen gebe.

„Jriſche Republik“
c. Zürich, 4. November.

„Daily Herald“ meldet: Jn Cork und London
derry haben die iriſchen Sinnfeiner am Montag die
unabhängige iriſche Republik proklamiert. Die
britiſche Kommandantur verfügte ſofort die Vernicht ung der.
erſchienenen Proklamationen und verkündete den
Belagerungszuſtand. Die Lage bleibt ſehr geſpannt, da
die Sinnfeiner ſich überall bewaffnen.

Ablehnende Haltung der
engniſchen Ber gari

London, 4. Nove
Die Abſtimmung der Vergarbeiter er

Mehrheit von 8459 Stimmen gegen die Annah bat e
troffenen Uebereinkommens ergeben. Die Dele
Konferenz in Londen hat jedoch beſchloſſen,
arbeitern anzuraten, die Arbeit ſofort
aufzunehmen.

Die Alliierten gegen Simons
k. BVaſel, 3. Novem

Eine Havas Meldung beſagt: Der Alliierte da
gegen die Erklärung des deutſchen an vitminiſters im Reichstag Stellung nehmen. Deutſch gen
kenne ausdrücklich die So wjete Regierung gg
berechtigt beſtehende Regierung an. Mit dieſer rig
ſetzt ſch Deutſchland in Widerſpruch zu der ein
nahme aller europäiſchen Kulturſtaaten, von d
kein einziger die Sowjet Regierung anerkennt. eng
Die revidierte preußiſche Beamtenbeſoldun
iſt nunmehr der preußiſchen Landesverſammlung zugegangen g.n mit tunlichſter We heigers von den See dünne
beraten werden, da die Abſicht beſte t, die Novelle ſpäteſtens
Anfang Dezember zu verabſchieden. Der Entwurf bringt die
ſoldungen in Preußen in Einklang mit der dem Neichstag w
liegenden Reiſchsbeſoldungsnorelle und berichtigt im öbri
einige Beſtimmungen die ſich aus rein preußiſchen Verhältmit 1
ergeben. Die Novelle erſordert einen Zrehraufwand von v
Millionen Mark, ſo daß der Geſomtaußwand im Jahre für
preuß:ſche Beamtenſchaft 4 0438 000 000 Mart beträgt. Durch g
Novelle werden hauptſächlich eine Reihe von Unterbeomten beſa
geſtellt, ferner werden vermehrte Aufſtiegsmöglichteiten
mittlere und höhere Vean.te geſchaffen Dagegen ſind z
Miniſlerialſekretäre unter 20 Dienſtjahren ſchlechter geſtellt a
ſie in Gruppe 9 ſtehen (bisher Gruppe 10). Die Staaksregierun
hofft, dieſe Beſtimmung ſpäter im Einvernehmen mit dem Reg
beſertigen zu können. Die Gehälter für Kreisärzte und Unive
ſitätsprofeſſoren ſind aufgebeſſert. Die Amtsbezeichnungen i
vorläufig durch die Novelle nicht abgeändert, ſie werden dem
al ſchließend geregelt werden. Was die Volksſchullehrer anbe
langt, ſo ſieht der Entwurf für ſie Aufſtiegsmöglichkeiten
damit ſie wenigſtens teilweiſe die Wohltaten der 8. Gehaltsgruy
genießen können.

Schluß des Parteitages der K P. d.
b. Berlin, 4. November.

In der geſtrigen letzten Sitzung des kommuniſtiſchen Partie
tags trug ein Vertreter der Arbeiterſchaft der Vorſigwert
einen Bericht über die Schließung der Werke vor. Am Dienstag
nachmittag habe eine Kommiſſion der Ausgeſperrten mit de
Reichsarbeitsminiſter über die Wiedereröffnung
Betriebes verhandelt. Der Miniſter habe dabei erklärt, daß
keine Handhabe beſitze, um die Jnhaber der Firma zu zwinger
die Arbeit wieder aufnehmen zu laſſen, ebenſowenig, wie er da
Recht beſäße, einen Streik der Arbeiterſchaft zu verhindern De
Vortragende bezeichnete das Vorgehen der Firma BVorſig als den
Teil einer von den Unternehmern geplanten Aktion gegen die
Arbeiterſchaft. Denn auch andere Metallfirmen hätten ſich in
angeſchloſſen.

Nach der Mittagspauſe wurden verſchiedene Referake be
die Ar'beitsloſenfürſorge und die Betriebsrätt
gehalten und in einem Schlußwort Brandlers die Land
arbeiterfrage berührt. Brandler forderte die Herſtellung
eines engeren Kontaktes mit dem Landproletariat. We von ihn
vorgeſchlagenen Richtlinien wurden einſtimmig angenomme
Ferner gelangte zur Stillegung der Vorſigwerke eine Ent
ſchließung zur Annahme, welche die Ausſperrung als eine Ange
legenheit ſämtlicher Metallarbeiter und des ganzen deutſchen
Proletariats bezeichnet. Jn einem Schlußwort änßerie Piech
Jm Dezember werde die Vereinigung mit den Mitgliedern e
u. S. P. ſtattfinden. Der Parteitag werde daher nicht ge
ſchloſſen, ſondern nur bis zu dieſem Zeitpunkt vertagt.

Unter dem Geſang der Internationale wurde darauf de
Parteitag geſchloſſen.

th. Wiedereinführung der Kartoffelzwangswirtſchaft) Die
Kartoffelmiſere, die z. T. durch den Froſt, z. T. durch abſichtlicht
Preistreiberei entſtanden iſt, hat die maßgebenden Stellen in
der Reichsregierung zur Erkenntnis kommen laſſen, daß die Freit
gabe der Kartoffelwirtſchaft ein Fehler geweſen iſt und die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln durch den freien Landel
vorläufig verſagt. Das Reichskabinett wird über zu treffende
Maßnahmen demnächſt Beſchluß faſſen, um wenigſtens die
minderbemittelte Bevölkerung in den Großſtädten mit Kartoffelz
zu verſehen.

theken deutſcher Gelehrter gekauft, und viele ſeltene und koſt-
bare Bände kamen ſo auf den Mark. Aber es wird keine leichte
Aufgabe ſein, die Regale der neuen Löwener Bibliothek zu
füllen ſo daß ſie die 300 000 Bände erreicht, die vor ſechs Jahren
ihr Ruhm waren. Jm Zitge erzählte mir abends ein belgiſcher
Renierungsbegniter, daß Deutſche auch außerhalb der
vertraglichen Forderungen Bücher nach Löwen ge-
ſandt hätten.“

Keine Schließung deutſcher Aniverſitäken?
Zu der aus Dortmund übermittelten Meldung, daß die

Schließung mehrerer deutſcher Univerſitäten aus Sparſam-
keitsgründen bevorſtehe, ſind die „L. N. N.“ in der Lage,
auf Grund authentiſcher Meldungen ausdrücklich zu erklären,
daß dieſe Nachrichten durchaus unzutreffend ſind und
keinerlei Grund zu irgendwelcher Beſorgnis vorliegt. Weder
Halle, noch Greifswald oder Marburg oder irgendeine andere
deutſche Univerſität ſoll eingehen. Es wird vielmehr nur der
Plan erwogen, an einigen Hochſchulen die Jnſtitute zu
ſammenzulegen, um auf dieſe Weiſe Erſparniſſe zu er
zielen.

Uraufführung des Utrechter Tedeums von Händel in Halle.
Der Pauluskirchenchor und ſein Leiter C. Boyde haben ſich
durch die Uraufführung dieſer echt Händelſchen Muſik in der
Vaterſtadt des großen Komponiſten zweifellos ein großes Ver-
dienſt erworben. Der Tag der Uraufführung wird für die Muſik-
geſchichte Halle's ſtets von Bedeutung bleiben, auch wenn er
ſcheinbar von manchen muſikaliſchen Kreiſen Halles nicht ſo
gewürdigt worden iſt wie es die Sache erforderte. Und von
Kleinigkeiten abgeſehen, Oboe, Trompete und einzelne Einſätze,
hinterließ die Geſamtaufführung einen hedeutenden und tief
L Eindruck. Von beſonderer Wirkung waren der Ein
atz des „Heilig heilig“, die Chorfuge: „Du biſt der Herr der

Ehren und der große Doppelchor: „Tag für Tag erſchallt dein
Preislied“. Dem Utrechter Tebxrum vorgus gingen zwei Bachſche
Kantoten, die Choralkantate „Wer nur den lieben Gott läßt
walten“ und die Solokantate „Meine Seele rühmt und preiſt'.
Die erſte ein echter. tiefer Bach. bearbeitet von Max Regaer,

die zweite mit beſonders glanzvollem Wohllaut von C. Bohyde
von dem auch die Bearbeitung des Händelſchen Tedeum ſtammte
Von großer Wirkung waren die Tenorſoli, die Ernſt Meye
in warmer und müheloſer Weiſe ſang An der Orgel ſaß de
Meiſterorganiſt der Marktkirche Oskar Rebling. Die Altſolf
hatte Frau Baumgarten-Voretſch. übernommen De
BachHändel-Abend war ein würdiger Abſchluß zum 2hiähr t
Jubiläum der Paulusgemeinde. Wir hoffen das Utrechtet
Tedeum im Frühjahr wieder hören zu können.

Die Anſchuldigungen gegen Georg Kaiſer. Der Dramas
tiker Georg Kaiſer hat gegen ſeine Feſtnahme Veſchwerde eine
gelegt. Am Sonnabend iſt auch der Antrag des Vorteidigers auf
Unterſuchung des Geiſteszuſtandes Kaiſers in München einge
troffen Im einzelnen werden folgende Beſchuldigungen erbobem
Das Ehepaar Kaiſer wohnte vom Mai 1919 ab mongtelang i
München in der Wohnung eines Kynſftmalers, Ainmillerſtraße 9
der nach Amerikg übergeſiedelt iſt. Durch den Schwiegerſohn d
Kunſtmalers wurde feſtgeſtellt, daß aus der Wohnung Einrich
tungsoerenſtände im Werte von 80 000——100 000 Mark verſchwun
den ſind. insgeſammt über 40 Stücke. Auch ans der Villa einen
Fabrifbeſikers in Tusing, die das Ghepgar Kaiſer bewohnt
kamen, wie ſchon früßer berichtet, Einrichtungsgegenſtände vo
bedentendem Werte hhanden. Hier iſt der Wert noch nicht an
gengu feſtgeſtellt. Der gleichfaſſa gemeldete Fall von Ken
feitigung einer elſäſſiſchen Flöchtlinoafamilie liegt ſo Mit den
Gßepegr Haiſer waren die Töchter des aus dem Elſaß ſtammen
den Howmerafenrgts Engelborn. die in München Hunſt ſtudier
ten, befreundet. Auf Avrafen dieſer Döſter ſie der Kommen

ſiände aus dem Ranffagfe neßmen und überooß ſie Haiſer. weil
ſo bef ihm am ſicherſfen wänte Mit den Schmuck ſagen werd
Kaiſer auch eder darunter eins im Werte von 50 000
anvertrauf. Shmnick und Biſder nd nicht mer vorhanden.
Kommereienrof je um ehng 199 090 Wark gefädigt. Oh auf
die vermitten Gegenſtände dert oder verfanft Kat. iſt.
bekannt Die Fran wird Feſchaldigt. in aſſen dieſen Fn
ihrem Wanne Peißirfe efefſtef an Haßen. Nnerdem wird
aifr Off agkegt. einer Rentnersfran in Bad Krenznoeh rer

der Feſhan an Schwygegen ſtänden eine Prafhe
Werte n 15 900 Marf en finendet 2 Hohen. Frau Ogiſer ein
an. daß ihr Wann die Rroſche verfeht haße, An dieſem Fall
hätte Kaiſer ſich der Hehlrei ſchuldig gemache,

ſche
pährend der

dgteiniſch leg

er Verſetzun

am Lehr

a2jenragt in den guf geregten Tagen des Vorjghres Schmidocern

4

Stadtgh
nahme nic

Ahwande

mnnaſium

ppelſitem

laſſen, d
erden, ſolle

pl mit Unte

mnaſium e

z ghmnaſto

t vom Ghy

er Oberre
ngekehrt f

len des Reo

und

Eine Sto

en 27 Reforrn
en und 104

ſtanden haber

en zum St
ofen noch e

üßen, wenn

hete des Sch

erung eines

werden dadur

Gmnaſiums

und realghmi
zudem unter

arbeitet.

Die
ſt nach Mel

fügt worder

herufes ſo
wehr aufgen

Der
in NMittwos
bertragsVer
war und ein
eſprach der

Frenzöſiſche
kodann ſang

Aas Veilche
ſ. Käte H
küke von V
entzückte di

Lotte-Marta

das Vergef
iwuſen. Da
viederum al

ſeng ſich mi
en „Wand
ind Czarda
Ieitet wur
Fimiſten H
n Damen
vorzüglich er

h Frl. An
wiſchen T
Ueberraſchur

wolendete K
Aavierbegle

derbietunge

et 300 M
urg, begr
welche den

xfült hatte
eitrkung zur

rohnte wie

ditglied, He



ovdr., 7

R

Hoſlans

n Be
ello. Sehr

rahns.
ich Hot

genwart
m maxi
nianumſ

8 Ubré

eligie
tleingang

lli
friſt
l

thr geö
uf früh

jedoch

ends 6

d:

in
390
290

210
I

ugeh
land
hhanl

4.

ung
identiſch

her ſei ihm a u

le Ein
Jnſere
zu

ja „verrückt“ ſein müſſe, wenn er die „Geräte“

r „vermobelke“ Scheidemann
Rechtsanwalt Brill veröffentlicht folgende
„Die Möbel des Herrn Scheidemann“. Es

a mer des Landgerichts Kaſſel fand jüngſtJe a rages des Herrn Scheidemann eine
e einen Kaſſeler Bürger ſtatt, weil dieſer be
u der Möbelbeſchaffung für Herrn Scheide

Wiht ganz einwandfrei zugegangen. Als Verteidi-
id n erklärte ich in deſſen Namen, den Wahr-

die Behauptung bringen zu wollen. Jch be
i für z. daß Möbel unter Wert an die Stadt,
den Lche eigentlich gar nichts zu tun habe, vom

er m vermnietet und daß Gebrauchsgegenſtände
die Stadt verkauft ſeien. Zum Beweiſe

et an ung dezoy ich mich auf die Verträge zwiſchen
gebaut em zinanzminiſter. um und beantragte deren

di h Gericht beſchloß dieſem Antrage gemäß. Dieſe
n ren Exiſtenz ich in meiner Eigenſchaft als Stadt

on kerengls Kenntnis erlangt habe, die mir aber nun
rer Meles Angeklagten zugänglich geweſen ſind ob
n i Magiſtrats, laſſe ich dahingeſtellt beweiſen,

de de je ich behauptet babe, die Stadt „Geröäte“ vom
ich jls gelauft, teils gemietet hat. Der Ma

er ganz genau, daß die Hauseinrichtung des
demann die Stadt gar nichts angehbt, daß ſiehein dem Anſtellungsvertrage n icht zu ſtellen hat

e eder ein Kauf noch eine Miete durch die Stadthalb Wetracht kommt. Demgemäß hat das ſtädtiſche
d t auch unter dem 13. und Lt. Februar 1920 in der
en ruhign nung der Bürgerſchaft erklärt, daß

I tauf der „Geräte“ mit ſtädtiſchen Mittelnm r ei und daß eine leihweiſe Neberlaſſung ohne
ſchwer durchführbar ſei. Jn dieſem Sinne hat

und rgermeiſter Brunner in ſeiner wenig ſachlichen
der Stadtverordnetenſitzung vom 17. Februar

Pſen. Troßdem wurden die Vöbel aus ſtädtiſchen
r gelauft, teils gemietet Die Verträge wurden

bei der Stadtrerordnetenver ſammlung zur Genehmi-
m t, was nach 8 38 der Städteordnung unbedingt

e müſſen. Allerdings befindet ſich in den Akten
weedes Herren Bürgermeiſters Brunner, wonach Herr
m alle Verpflichtungen aus dem Vertrage über

Dabei weiß Herr Bürgermeiſter Brunner als
p nau, daß die Verträge der Stadt doch Ver pflichtungen
u o Herr Brunner hat ſelbſt unter dem 19. Auguſt 1920

Akten verfügt: „Unter ausdrücklicher Aner
unſerer Zahlungeépflicht k. H. der Regie-

taſſe mit dem Erſuchen vorzulegen, die Erhebung der
Man Beträge bis zu der am 10. d. M. zu erwartenden

gerrn Oberbürgermeiſters pom Urlaub gef. auszu-
ger Magiſtrat 4ez. Brunnmi r.
der Stadtverordnetenſitzung vom 17. Februar 1920 hatte
rf hingewieſen, daß es ſich bei den für Herrn Scheide
unten „Geräten“ um wertvolle Mahagonimöbel aus
nern des königlichen Geſolges handele. Herr Bürger

Krunner hatte gleichwohl das Gegenteil bebauptet, zu. n
7 mit einer unverantwortlichen Leichtfertigkeit, denn

über lautet das in den Magiſtratsakten befindliche
n der Herren Bezirkskonſervator Dr. Holtmeyer und des
des heſſiſchen Landesmuſeums Dr. Böhlau vom 21. Juli
die um 1830 entſtandenen Möbel aus den Kavalier-
n Vellevueſchloß, gehören im weſentlichen zu dem

das der Staat grundſätzlich nicht veräußern kann.
h dem Briefe des Herrn Bürgermeiſters Brunner vom
ar 1920 an den Landwirtſchafts.niniſter Braun ſollten
ſe „Geräte“ gleichwohl käuflich erworben Igrden.
Eeche der preußiſchen Regierung, ob ihr bei Abſchluß des
e zum Bewußtſein gekommen iſt, daß die „Geräte“, wie
t Aktennotiz erſichtlich, zur Ausſlaltung der Wohnung
m Scheidemann beſtimmt woren. Jm Vertrage mit dem
minſterium iſt jedenfalls im Gegenſatz hierzu geſagt, daß
el nicht anders als zu Repräſentations-
in der Stedt benutzt werden dürfen. Und nach
ded iſt auch der Mietzins herechnet worden. Als preu
taatsbürger habe ich mich daher veranlaßt geſehen, das
Naterial der Oberrechnungskammer zur näheren Prü-

unterbreiten. Für die von der Stadt gekauften „Geräte“
Vertrage vom 2. Juli ein Kauſpreis von 18 227
feſtgeſetzt worden. Meine Behauptung, daß die Gegen-
peit unter Wert gekauft worden ſind, iſt durch den Ver
h des Wider pruchs des Herrn Scheidemann bewieſen.
kachen haben nach oberſlächlicher Begutachtung des Ver
e von ſachverſtändiger Scite einen Wert von über 50 000
ſherr Scheidemann durſte kaum für Repräſentations-
Gardinen, Tevpiche, S. ühle uſw. nehmen, die nicht mehr
ſelten ſind; denn er hat damals ſelbſt in der Stadtver-
ſitzung geſagt, die Stadt Haſſel ſolle Wert darauf
daß ihr Oberbürgermeiſter anſtändig

t

von der Stadt gemieteten „Geräte“ ſind mit einem Ge-
le von 32——35 000 Mark eingeſetzt worden, nachdem
l H. auf den „geſchätzten“ Friedenswert zugeſchlagen
z man im Februar 1920 noch an den Kauf dieſer „Ge-
echte es handelte ſich um vier Zimmergarnituren
nan die Schätzung durch einen hieſigen Hoftiſchlermeiſter
nen laſſen, der jahrzehntelang für die hieſigen Schlöſſer
et hatte und daher die Preiſe kannte. Herr Scheide-
hatte aber damals in der Stadtverordnetenſitzung erklärt,

zu dieſem
hufe. Bekanntlich beträgt der Mietzins bei Möbeln all
10—1ö vH. des Wertes und bei Polſterſachen 15—20 vH.
man aber nur den geringſten Satz von 10 vH., ſo ergibt
m eine Miete von üher 83000 Mark. Nach dem Ver-

hl aber Herr Scheidemann nur 300 Mark
z Niete. Wie Herr Scheidemann als Sozialdemcekrat,
auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Kaſſel jetzt
hat, die Jdeen des Sozialismus gewiſſermaßen mit der

wich eingeſogen zu haben, der von ihm ſtets geprieſenen
einheit“ einen ſolchen angemeſſenen Mietzins entziehen
für einen gewöhnlichen Sterblichen nicht faßbar. Müßte
als führender Mann der Sozialdemokratie auf ſolche
rie ſie ihm durch die beiden Verträge ohne Verechtig
den Schoß fallen. zu Gunſten ſeiner weniger bemittelten
verzichten, die ſicherlich in zahlloſer Menge in viel be
r Lage ſich befinden

berrn Scheidemann der Jnhalt der beiden Verträge
n Eiadt und Finanzminiſterium genau bekannt iſt. ergi

eiz von ihm ſelbſt in den Magiſtratsakten, wonach er
preis für die gekauften und den erſten Mietzins für
eieten „Geräte“ gezohlt hat. Infolge der öffentlichen

in des Herrn Scheidemann in der Preſſe, meine Be
n in dem Prozeſſe ſeien unwahr geweſen, muß ich es
el der Oeffentlichkeit überlaſſen, ob Herr Scheidemann
heit geſagt hat oder ich.

Der Fall „RammKAuguſtin“
bauptausſchuß der preußiſchen Landes

nung erklärte bei Veſprechung des Domänenetats
er Ramm, daß er von den Verfehlungen

zu dem Zeitpunkte nichts gewußzt babe, an
er im Mai o J den vielbeſprochenen Brief geſchrieben

z den Kreiſen der Ackerbau-Saft. mitgeteilt worden, daß ſich auch innerhalb der
aft eine gewiſſe Korruption beinerkbar mache. Da

mit berechtiatem Stolae erklärt. wenn das auch auf

andere Perſönlichkeiten zutreffe, ſo ſei es doch für Beamte auf
keinen Fall zutreffend. Er habe dabei auf ihm naheſtehende
Beamte, zum Beiſpiel auch auf Auguſtin, hingewieſen. Als
er von den Verfehlungen Kenntnis erhalten habe, habe er ſofort
jenen Brief geſchrieben, um ſich ſelbſt zu ſchützen. Er habe be
merkt, daß er ſich gezwungen zähe, mit aller Schärfe darauf hin
zuweiſen, daß die weiße Weſte der Beamtenſchaft erhalten bleiben
müſſe. Die Parteien verzichteten auf eine Aeußerung, ſolange
die Erhebungen über den Fall noch nicht zum Abſchluß ge
kommen ſind. Es ſcheint aber allgemein (7) das Empfinden zu
herrſchen, daß Ramm durchaus korrekt gehandelt hat.

Ueber die Neuverpachtung der Domänen ſind Er
wägungen im Miniſterium im Gange, um die Pachtbedingungen
neu zu formulieren. Man hat ſich ein Muſter dermecklen-
e Pachtverträge komwen laſſen, die geprüft
werden daraufhin, ob man die preußiſchen ähnlich geſtalten kann.
Ueber die anderweitige Regelung der Pachterträge aus den
Domänen liegen eine Anzahl Anträge vor, eine Beſchlußfaſſung
iſt aber noch nicht erfolgt.

Das Geſetz über die Bereitſtellung weiterer Mittel zux
UNmorganiſation des Polizeiweſens in Preuße
konnte nicht zu Ende beraten werden, da mehrere große Parteſen
erklärten, daß die Begründung des Geſetzentwurfs zu dürftig ſei,
um die Notwendigkeit vermehrter Stellen überſehen zu können.
Die Staatsregierung erklärte ſich daraufhin bereit, den Mit
ung dis Ausſchuſſes n ſchriftliche Begrün-ung zugehen zu laſſen. Die Beratung wird ſofort wieder aufge-
nommen werden, nachdem dieſe Unterlagen dem Ausſchuß vor-
liegen. Bisher liegt ein Antrag Heilmann (Soz.) vor, der
auch das Landespolizeiamt in die Organiſation der Polizei ein
ordnen will. Auf grundſätzlichen Widerſpruch iſt dieſer Antrag
bisher nicht geſtoßen.

Brotverſorqung und Getreideverfütterung
Die Erfaſſung des Brotgetreides macht der Regierung große

Sorgen. Es wird neuerdings ganz beſonders beliebt, darauf
hinzuweiſen, daß trotz des Fütterungsverbotes in großem Maße
Brotgetreide verfüttert werde. Das iſt eine durch nichts be-
wieſene Behauptung, ſondern eine Unterſtellung, der in
ihrer Allgemeinheit entſchieden widerſprochen werden muß.
Einen ſtarken Anreiz zu dieſer Verfütterung gibt allerdings
die Preisbemeſſung für deutſches Brotgetreide und die Preis

dte o ende
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geſtaltung für Futtermittel, namentlich für Mais. Eine aus
Bremen zugeſandte Zuſchrift beſchäftigt ſich mit dieſen Verhält-
niſſen, die in der Tat die ernſte Aufmerkſamkeit der Regierung
beanſpruchen. Es heißt dort:

„Während nämlich der Höchſtpreis für deutſches Brot
noch nicht ganz 1500 Mk. die Tonne erreicht, beträgt

er Preis für ausländiſches Futtergetreide 3500 Mk. die
Tonne. Es liegt auf der Hand, daß der Landwirt nur unter
dem allerſchärfſten Zwange dazu zu bringen iſt, das von ihm
ſelbſt erzeugte Brotgetreide zu den niedrigen Höchſtpreiſen ab-
zuliefern und für die Viehfütterung ausländiſches, minder-
wertiges Getreide mit einem Schaden von 2000 Mk. die
Tonne wieder einzukaufen.“

Schon während der ganzen Zwangswirtſchaft haben wir auf
das Unſinnige des Zuſtandes hingewieſen, daß die Landwirte
den Kriegswirtſchaftsſtellen die Futtermittl zu höheren Preiſen
bezahlen mußten, als ſie ſelbſt für ihr eigenes Getreide erhielten,
Es iſt aber keine Aenderung eingetreten. Die Bremer Zuſchrift
macht nun Vorſchläge, wie man der Gefahr einer Ver-
fütterung von Brotgetreide ſteuern und damit die
beſſere Erfaſſung des Brotgetreides ſichern würde. Ausgehend
pon der Tatſache, daß, ſoweit unſer Bedarf für die BProtverſor-
gung nicht aus einheimiſchem Getreide gedeckt werden kann,
ausländiſche s Brotgetreide mit rund 6000 Mk. die Tonne
eingekauft werden muß (inzwiſchen ſind die Preiſe erheblich ge-
ſtiegen. D. Schriftltg.), wird in der Zuſchrift vorgeſchlagen

1. Feſtſetzung einer Mindeſtmenge von Brotgetreide,
die der Landwirt zu den beſtehenden geſetzlichen Höchſtpreiſen
für Brotgetreide abzuliefern hat;

2. Feſtſetzung eines Preiſes von 4000 Mk. per Tonne für
ſolches Brotgetreide, welches der Landwirt über ſeine
Pflichtmenge hinaus an die Reichsgetreideſtelle zur Ab-
lieferung bringt.

Der Erfolg dieſer Maßnahme, ſo heißt es weiter in der Zu
ſchrift, würde erſtens darin beſtehen, daß die Reichsgetreideſtelle
auf alle Fälle eine Mindeſtmenge an Getreide zu den deutſchen
Höchſtpreiſen erfaßt und zweitens, daß ſie alles Getreide, welches
ſie über die Pflichtmenge erhält, um ca. 2000 Mk. per Tonne
billiger gekiefert bekommt, als wenn ſie das Brotgetreide aus dem
Auslande bezieht. Der Landwirt wird ohne Zweifel bemüht
ſein, Brotgetreide zum Preiſe von 4000 Mk. per Tonne abzu
liefern, da er ausländiſches Futtergetreide zur Verſorgung
Pant Viehes günſtiger wieder einkaufen kann, Schleunigſte

reigabe der Gerſten-Einfuhr iſt dabei dringend zu empfehlen.
Zur Beleuchtung der ganzen Angelegenheit ſei noch darauf

hingewieſen, daß die Auslandspreiſe für Getreide (für die Tonne
von 1000 Kilogramm) heute folgende Höhe haben: Weizen
ca. 325 Gulden (umgerechnet zum Guldenkurſe von ca, 24 Mk.
gleich 7800 Mk.), Roggen ca. 280 Gulden (6720 Mk.), Mais
ca. 170 Gulden (4080 Mk.) eif. einem deutſchen Hafen.

„Grrrande nation“
Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen unter dieſer

Ueberſchrift eine Zuſchrift aus dem Leſerkreiſe, die wir der Be
achtlichkeit halber unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. Es
heißt da:

Kürzlich war ich im franzöſiſchen Generalkon-
ſulat in Hamburg. Mein auswärts wohnender Neffe hatte
mir ſeinen vom Landrat ausgefertigten Paß nach Oberſchleſien
mit der Bitte eingeſandt, ich möge ihm das Viſum des Konſulats
beſorgen. Ein Angeſtellter dort, gerade in der Abfaſſung eines
Privatbriefes begriffen, gab mir in ſchwer verſtändliſ-hen deutſchen
Brocken den Veſcheid, ich möge mit Engagement und Anmelde-
ſchein des Vetreffenden wiederkommen; dann werde ich das
Viſum erhalten. Da mix von einem mit den oberſchleſiſchen
Verhältniſſen vertrauten Kaufmann geſchrieben war, das Viſum
werde erteilt nach Einſicht des Paſſes, fragte ich natürlich noch
einmal in Rube, ob es nicht möglich ſei, dieſen Zeitverluſt zu
vermeiden. Imyossiblel Engggement und Anmeldeſchein:
18 Mark. dann Viſum.

en

Nach zwei Tagen will mein Neffe ſelbſt das Bſum holen
Er wird abgewieſen, obwohl er die verlangten Papiere
vorzeigt. Jn Breslau müſſe der Paß viſiert werden.
Da habe ich das Verbrechen begangen, den betreffenden Beamten
negen ſeiner ungenauen, drei Tage Zeit koſtenden Auskunft zur
Rede zu ſtellen. Um ſeines mangelhaften Deutſch willen ſprach
ich ganz langſam und ſelbſtverſtändlich ohne irgendein unhöf-
liches Wort. Als er darauf den Konſul gefragt hatte und mit
einem „impossible“ zurückkehrte, hat ich darum, den Konſul
felber ſprechen zu dürfen. Darauf riß er die Tür auf. faßte
mich am Arm, zweimal, und warf mich mit heldenhaftem
Sſhwunge aus Frankreich hinaus.

Jch bemerte dazu noch dieſes:
1. Es war nicht, wie es ſcheinen könnte, der Hausknecht ded

Konſulates. der das tat.
2. Meine fünfzigjährige Ehre iſt dadurch nicht befkeckt.
3. Aber im Jntereſſe derer, die „im feindlichen Auslande

zu tun haben werden, ſchrieb ich dieſe Warnung. Sucht dort
nicht euer Recht, auch wenn ihr es habt; ihr kriegt es doch nicht.
Denn ihr ſeid ja nur Deutſche.
h 4. Ein Auslandsdeutſcher, der dieſe Szene miterlebte, bot

ſich mir voll Entrüſtung als Zeuge an; ich werde davon keinen

Seht r 3 ſchri M t7aweit die Zuſchrift. e Erzählung t an ſchlichterKlarheft nichts zu wünſchen übrig. h ſaß

„Neue Putſchgerüchte“

Am Dienstag veröffentlichte das Hamburger Echo“ eine
ſenſationelle Neuigkeit, daß nämlich ein „neuer gewaltiger Putſch
von ſeiten der Monarchiſten gegen die Republik unternommen“
würde. Es weiß ſogar das genaue Datum, nämlich den 5. No
vember, anzugeben. Dieſe Nachricht iſt weder in der Ham-
burger Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten noch
beim Polizeipräſidium in Hamburg bekannt, obwohl der Ham-
burger Polizeipräſident Mehrheitsſozialiſt iſt und alſo wohl am
eheſten von den in dem ſozialiſtiſchen Parteiblatt wiedergegebenen
Gerüchten unterrichtet ſein müßte. Die Sache iſt auch Zeitungen
wie dem „B. T.“ und „Vorwärts“ zu dumm, obgkeich letzterer es
ſich in ſeinem blinden Haß gegen alles, was nach „Orgeſch“
riechen könnte, nicht zu verſagen vermag, den Blödſinn ſeinen
Leſern auf der erſten Seite in Fettdruck vor Augen zu führen.
Allerdings verſchwendet er dann noch etwa 60 Zeilen, um in ge
heimnisvoll verklauſulierter Form anzudeuten, daß die Sache
doch höchſt unſicher ſei, wenn auch Das „B. T.“ iſt noch
ſkeptiſcher. Es überſchreibt die diesbezügliche Meldung:
ſpenſterfurcht“ und hält die Vermutungen für unbegründet.

Damit könnte eigentlich die Sache ad acta gelegt werden,
wenn nicht die „Sgale-Zeitung“ unter obiger Ueberſchrift in
ellenlangem Erguß faſt die ganze erſte Seite mit dieſer Meldung
füllte. Der Schreiber iſt ſcheinbar von der Wichtigkeit und Rich
tigkeit dieſer finſteren Meldung voll durchdrungen, der 5. No
vember liegt ihm ſchwer im Magen. Jm übrigen wird man
aber nicht recht klar, was er eigentlich will; „Ertremiſten,
Kappiſten, Bolſchewiſten, fantaſtiſche Hitzköpfe“ ſind immer
wiederkehrende Schlagworte und der kangen Rede kurzer Sinn
iſt der: „Wir müſſen unbedingt heraus ans der Unklarheit und
in echt deutſcher Weiſe mannhaft für das eintreten, was
wir als das Beſte erkannt haben“. Bisher haben wir von dieſer
echt deutſchen Mannhaftigkeit noch wenig bemerkt. Nun,
was nicht iſt, kann ja noch werden!

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstage, das aus den Ab
geordneten Dr. Spahn als Vorſitzenden, Brodauf, Fiſcher und
den Reichsgerichtsräten Cornelius und Katluhn ſich zuſammen-
ſetzt, hielt am Dienstag eine Sitzung ab, in der zunächſt Wahl
proteſte aus dem 7. Wahlkreisverband (Sachſen-Thüringen) zur
Beratung ſtanden. Unter dieſen Proteſten befand ſich der Proteſt
des Landtagsabgeordneten Dr. Oskar Cohn gegen ſeineStreichung aus dem unabhängigen Mat lo on

Aus der Verhandlung iſt zu entnehmen, daß der Name
Cohn, der an fünfter Stelle auf der Liſte der Unabhängigen ſtand,
geſtrichen wurde, weil von ihm nicht rechtzeitig die Annahme-
erklärung der Kandidatur eingegangen war. egen dieſe
Streichung hat der Abgeordnete Cohn proteſtiert, weil nach
ſeiner Anſicht die vorgeſchriebene Erklärung rechtzeitig einge
gangen ſei. Bereits am 13. Mai ſei ein Telegramm aus Minſtk
beim Reichspräſidenten in Erfurt eingegangen, worin er ſich mit
ſeiner Aufſtellung als Kandidat einverſtanden erklärt und die
Bitte ausſpricht, dieſes Telegramm an die zuſtändige Stelle
weiterzugeben. Tatſächlich habe das Telegramm dem Kreis-
wahlleiter vor dem 16. Mat vorgelegen. Zu die Einwendung,
daß innerhalb zwei Tagen eine ſchriftliche Beſtätigung des Tele
gramms hätte erfolgen müſſen, erwidert Abg. Eohn in ſeinem
Proteſt, daß von ſeiner Frau am 15. Mai beim Kreiswahlleiter
ein Brief eingegangen ſei, worin ſie die Annahme der Kandi-
datur beſtätigt und zum Ausdruck z daß ihr Mann infolge
ſeines Aufenthaltes im Auslande ſelbſt nicht ſchreiben könne
und die Beſtätigung »nachholen werde. Das Wahlprüfungs-
gericht zog ſich nach Feſtſtellung des Sachverhalts zu einer ge
heimen Beratung zurück, die ſich bis in den Nachmittag hineinzog,

Nach längerer Beratung wurde die Wahl im 7. Wahlkrei
verband für gültig erklärt.

Gegen die Weiterberatung der preußiſchen Verfaſſung, Die
alte unabhängige Fraktion der preußiſchen Landesverſammlung
nimmt in einem Antrag Stellung für den Abbruch der Ver
faſſungsberatungen und für ſchleunige Neuwahlen. m ein
zelnen fordert ſie. daß der Reichstag erſucht werden ſoll, gemäß
Artikel 18 der Reichsverfaſſung die Bundesſtgaten dynagſtiſchen
Urſprunges aufzulöſen und ihre Zuſammenfaſſung nach Wirt-
ſchaftseinheiten herbeizuführen, ſowie daß bis zur AufteilungPreußens das Geſetz vom 20. März 1919 aks vorlaufiges Staats

grundgeſetz in Kraft bleiben ſoll. Die beiden letzten Punkte des
Antrages beſagen: Die verfaſſunggebende preußiſche Landesver
ſammlung löſt ſich nach Verabſchiedung eines vorläufigen Wahl
geſetzes für Preußen auf und ordnet Neuwahlen an. Die Be
n des Entwurfes einer Verfaſſung efür Preußen wird ab
gebrochen.

Graf Pückler, „Aus politiſchen Gründen“ wurde der Regie
rungspräſident zu Erfurt, ein anerkannt tüchtiger und bewähr-
ter Beamter, abgeſetzt. Graf Auguſt v, Pückler wurge geboren
zu Schönfeld am 26. Juli 1864 als älteſter Sohn des Grafen
Heinrich v. Pückler, Frhrn, v, Groditz, welcher ſeinem Vetter, demam 4. Februar 1871 verſtorbenen Fürſten Petmann v. Pückler-
Muskau, im Beſitz der 8 Lehnsgüter Brahnitz, GroßDöbbern und
Kohren (im Kreiſe Cottbus) folgte und der Baroneſſe Luiſe de
Contant-NRebecque, Herrin auf. Mezery in Waadlandi. Er ver
mählte ſich zu Groß-Peterwitz am 14. Januar 1902 mit Theodora
Gräfin zu Limburg-Stirum, geboren zu Groß-Peterwitz am
7. Dezember 1867, der zweitälteſten Tochter des Grafen getr
v. Limburg-Stirum, Fideikommißherrn auf Eberpark, Herrn au
Peterwitz 2c., und der Paula v. Meyerinck. Seiner Ehe ſind vier
Söhne und eine Tochter entſproſſen, Dis Familie gehört dem
ſchleſi ſchen Uradel an. Sie wird zuerſt am 12, Wir 1352 ge
nannt. Als böhmiſche Freiherren erſcheinen ſie 1655, äls Reichs
grafen 1690, als böhmiſche Grafen 1691, Gg. S.
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Hauptſchriftleiter Helmnut Böttcher

Verantwortlich für Politit Heimut Böttcher für politiſche Nachrichten R.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redafttonelen Teil: Eri ch Sellheinm. Für der
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Dazu das entzückende LustspielSanatorium Schnabelmann
mit August Junker.
Vorführung: 400 6.10 8.20 Uhr.

Beginn 4 Uhr.

em Ab Prettag, den 5. November

Lotte Heumann- z

hie

e
l I

Industrie-Wie ein Bleistift entsteht,
Beginn 4 Uhr.

Woehentagse bis 5 Uhr Kleine Preise bei vollem Programm.
VintrittsKkarten nur am Tage der Lösung gültig-h J

Thea von fHarbou.
6 gewaltige, spannende, phantasieanregende Akte mit J

S EVAMAY
Ein Werk von reinster Keuschester Poesie, ganz auf den Ton tiefs
gestimmt. Der Film, reich an dramatischen Höhepunkten, halt

immer im Banne der hochgestimmten Diechtung.
Vorführung: 410 6.20 8.330 Uhr.

baren dieSeherzzeieinungs Filmsterne, II. Teil, u Die neuesten Wochenberieh,

Beginn 4 Uhr.

ter Re
den 7

ligiogit

Uschan

Beginn 4 Uhr.
[Woerentax- bis 5 Uhr Kleine Preise bei vollem Pr

Eiüntrittakarten nur am Tage der Lösung rült l.

Ab Freltag, den S. Nov. 1920Die Promenade 110.

Fernruf 5738.

osramm

Er. Ulrichstr. s

Ab Freitag

Fernruf 4601

d Vrauſfführung für Mitteldeutschland
Riehard Fichbergs gewaltiges Sensations-Sehauspiel:

biland: Abenteuer

Erster Tell?

22

Vorlahrvbr 4.40 645 8,55. x
Ein Publikumfiim wird nie an Zugkraft verlieren,

denn er ist wie das täqliche Brot unentbehrlich

r Hierzu:aul Heidemann Er bleibt in der Famlle,
h EHineamüsante Gerchichte m. haarsträubdend. Ansgang in 3 Akt.

Beginn täglich 4 Uhr. REinlass 3i, Uhr.
Sonntag: Anfang 3 Uhr. Einlass 2 r

e S

Nene Promenade S.

leute V und der W.Tanz Abendunter o lerne r
Wir vitten unſere Leier ergebenſt, alle Eintaufe
u. ſonnigen Beſoraunngen nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung vornehmen zu woſlen.

ſodernes Theater

Vornehmstès Kabarett u. Varielé von llalle 3 9.

Heute

Es wird höflichst gebeten, nach Möglichkeit i
Jaohmittags-Vorotollungon 2u bo-uchen

tiochzeits-Braut- wen
Uebernahme von

Theater-Anfführnngen
und lebenden Bildern.

G. Nicedermann,
Poststrabe l.

In kleinem Privat-
öchneiderkurſus

ſinden für Vor u. Nach
mittag noch einige Damen
Aufnahme. Anmeld.
Gr. Brauhausſtr. t 4 III r.

Braut Ausstattungen
von einfacher bis zur elegantesten
S Ausführung.
Anfertigung in eigenen Aſeliers.

Halle,
v Leinenhaus.

Weddy-Pönicke

EKünstler-

Apollo- Theater
tägl. 7 Uhr

In glünzend. Ausstattung!

Diefraui Hermelin
Optte. i. 3 Akt. v. J. Cilbert.

In den Hauptrollen:
Else lnera

v. Theater d. Westens. Berlin

Kurt Dissen
v. Operettentheater Bremen

Vorverk. 9-1 u. 5-6.
Stadt Theaten Theate

Freitag, den 5. Nov.
Anfg. G Ende 10
Die Walkürse.

Sonnabend:;:

Als ch noch imFlügelkleideoe.

H. Gerharät

Halle (Saale)
Franckestr. s Fernruf 1212

Pafé Restaurant
Woin tubon

Vorzögliohe Küche Gut
gepflegte hlesige und fremde
Giere Raine Wolne erster
Häuser Klelner Saal zum

n von

Kurbang

bad Vittebind.

Freitag. den 5. Nov.
Dienstag, den 9. Nov.,

nachm. 3/, Uhr

Konzert.
Eintritt frei.

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Horrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küohen
es. 200 Zimmer
in einfacher bis zanz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert Rartick Hach.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S.. Alter Harkt 2

Fuhren aller Art,
auch Aſchenfuhren, werd.
billigſt u. prompt ausgef.

Weiſe, Kellnu..

e

e
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S Historiseher Roman aus dem 3. Jahrhundert v. Chr. bausha
in 7 Begebenheiten!

Verfasser: Gabriele d'Annunzio
dortſetzur

7 Riesenakte! Prunkvolle Ausstattung!
An Spannung und Inhalt unübertroffen! In Berlin vier t jede Ze
Woeuen vor aus verkauftem Haus e gespielt ſifer zurü
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Die neuesten Meßterwochen Berichte
c

Preiswert u. gut Saalschloss-Brau
kaufen Sie sämtliche

Freitag. den 5. Nov. 1920, ab.Unterzeuge und Symphonie KonzStrumpfwaren
in d. orsten Sperialgesechätt

verstärktes Orchester (40 Mann) Kape
Solist: Konzertmeister Herr NRüller,

f. Sehnee Nacht.

Harfe: Frl. Görlach.
Ur. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Staatl. Musikdirektor I.
v. Weber. Ouvert. C. N. v. VetKünitl. Blumen S r Oberon, Kinig d. Weinzartrund V uaweige,

de Muſen voltens ber Eifen. Anton bvgräk, ſorderune
Aus der neuen Welt! ax Brue:75 e u beiz Naſe Syinphonie G moll. onzert,Richard Strauss, Tod und Vor

Symphonlsehe Plentane
neben Gustav Unhlig.

u n etaPoststr. 9,10. ans u Numerierte

Juwelen e Sold S ber. F.

Cobr. Bethmapn,

Werkststten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30.

Kunstgowerbe

Ktolle, Teppiche Gardinen

w

tot ſoreranteg.
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Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 4 November.
mnaſial- Abteilunggine nealgn am Stadtgymnaſtum

einmal eine Zeit, da ſtand unſere gute Stadt Hallee o m Rufe, das blutrote Herg Mitteldeutſchlands zu
r n in dem Rufe, eine vorbildliche Schulſtadt zu
4 reht mit Unrecht. Denn neben einer Univerſität und
m deſchen Stiftungen, die hinter ihren Mauern die mannig

graue en von der Mittelſchule bis zum Oberlyzeum
u balle an ſtädtiſchen Lehranſtalten ein humaniſtiſches

An geformRealgymnaſium, eine Oberrealſchule, ein Ober
n wie zahlreiche Volks Mittel. und Fachſchulen aufzu

Nur das Realgymnaſium wollte ſich dem Halleſchen Schul
t eingliedern. Das Realghmnaſium der Franckeſchen Stif

vurde in den 8er Jahren in eine Oberrealſchule ver
e und 1912 als ſelbſiändiges Reformrealgymnaſium gebil-
un nimmt aber inſolge der größeren Beteiligung weiteſter

am höheren Schulunterricht in den Realanſtalten die Zahl
rei üler ſtändig zu, auf dem Stadtghmnaſium und der Latinga
r 2 ſtändig ab. Es iſt vorauszuſehen, daß beide Anſtalten

e gahren nicht mehr als Doppelanſtalten geführt werden
Um der Stadt die Koſten eines Neubaues zu erſparen

den Wünſchen der Eltern der Schulkinder zu entſprechen,
int es geboten, dem Stadtgymunaſium ein Real-

gen nafin manzugliedern. Ein enkſprechender Antrag
r z von dem Direktor des Stadtghmnaſiums ausgearbkvitet
u und liegt dem Schulausſchuß der Stadt zur Prüfung vor.

gieſer Plan, dem das Lehrerkollegium und der' Elternbeirat
Ftadtghmnaſiums einmütig zugeſtimmt haben und deſſen
nahme nichts entgegenſteht, beſagt ungefähr ſolgendes: Durch
Abwanderung der Schüler vom Gymnaſium nach dem Real-

naſium wird ſich in abſehbarer Zeit die Führung eines
dupelſhitems am Stadtgymnaſium evledigen. Die Michgaelis-
eſſen, die ſchon jetzt nur noch von Obertertig weitergeführt

Aexen, ſollen allmählich ab gebaut werden. An ihre Stelle
t mit Untertertig eine Zweiteilung in Gymnaſium und Real-
nnaſium einſetzen. Es ſoll auf dieſe Art vermieden werden,
z ghmnaſial ſchlecht veranlagte Kinder gezwungen ſigd, den
nnaſialunterricht bis zu Ende durchzumachen, da ein Ueber
t vom Chmnaſium zu einem ReformRealgymnaſium oder zu
er Oberrealſchule außerordentlich erſchwert iſt. Dasſelbe gilt
ngelehrt für die von auswärts kommenden Schüler. Der Lehr
e des Realghmnaſiums betont vor allem das Engliſche, Fran
ſche und die mathematiſch natur wiſſenſchaftlichen Fächer,
ſährend der gymnaſiale Lehrplan Hauptwert auf Griechiſch und
deiniſch legt. Die betreffenden Eltern müſſen ſich dann vor
e Verſetzung ihrer Kinder nach Untertertig entſcheiden, nach
wem Lehrplan ſie dieſe unterrichtet wiſſen wollen.

Eine Statiſtik von 1919 beſagt, daß zu dieſer Zeit in Preu
n Reformghmnaſien gegen 330 Gymnaſien mit 20 Proghmna-

ſie und 104 Reformrealghymnaſien gegen 116 Realghmnaſiten be
enden haben. Es ſcheint die Bewegung der Reformrealgymna
en zum Stillſtand gekommen zu ſein, während den Realgym-
raſen noch ein weites Feld offen ſteht. Es wäre daher zu be
äßen, wenn die Stadt Halle, die ſonſt vorbildlich auf dem Ge
tiete des Schulweſens in Preußen iſt, ſich der notwendigen For
vrung eines Realghmnaſiums nicht verſ-chließt. Der Stadt ſelbſt
werden dadurch Koſten erſpart, da ſtatt des humaniſtiſchen Doppel-
Gennaſiums ein zweigliedriges Gymnaſium mit humaniſtiſchem
u realghmnaſtalem Lehrplan eingerichtet werden kann, das
zem unter einheitlicher Leitung und mit demſelben Lehrkörper

arbeitet A

ten.

d un

Die Sperrung ſämtlicher Präparandenanſtalten
ſt nach Meldung des Berliner „Lok.-Anz.“ für Oſtern 1921 ver

figt worden, da die Ueberfüllung des Lehrer-
herufes ſo groß iſt, daß für die nächſten Jahre keine Schüler
whr aufgenommen werden können.

Der Verein ehemaliger Städtiſcher Oberrealſchüler hielt
en Rittwoch im großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine
bertragePeranſtaltung ab welche von über 400 Perſonen beſucht
wer urd einen geradezu glänzenden Verlauf nahm. Zunächſt
ſprach der 1. Schriftführer, Prokuriſt Otto Hecke r, das Thema
Zrenzöſiſche und engliſche Preſſeſtimmen während des Krieges“.
dann ſang Frl. Annemarie Hentſchel mit herrlicher Stimme
o Veilchen von Mazart und „Der Gärtner von Hugo Wolf.
ſ. Käte Hontſchel ſpielte auf der Violine zwei Kabinett
ſüle von Vieuxtemps, ſowie einen Walzer von Burmeſter, und
atzüdte die Zuhörer durch ihren ſeelenvollen Vortrag Frl.
ette-Marta Hentſchel rezitierte ſodann äußerſt eindrucksvoll
des Vergeſſen von Warncke und „Der Todſpieler“ von Münch
fen. Das Vorſtandsmitglied Erich Blaſche ſtellte ſich
viederum als ein gutgeſchulter machtvoller Bariton vor und er
ſng ſich mit der Löweſchen Ballade Heinrich der Vogler“, mit
n „Wanderlied“ von Schumann, ſowie mit dem „Werberlied
d Czardas“ aus dem „Zigeunerbaron“ ſchönen Erfolg. Be
Jeitet wurde er ig meiſterhafter Weiſe von dem bekannten

iſten Herrn Ernſt Kramer, während für die vorgenann
en Damen Frl. Margarete Heiſe aus Leipgig den Klavierpart
vrzüglich erledigte. Am uß des offiziellen Teils vereinigten
h Frl. Anny und Käte Hentſchel zu einem ſtimmungsvollen
miſchen Tanzſpiel in Rococcokoſtümen, betitelt „Eine freudige
Uherraſchung“, und zeigten ſich auch auf diefem Gebiete als
vlendete Künſtlerinnen. Alle Vortragenden ſowie auch die
Awierbegleliter ernteten für ihre in jeder Weiſe vorzüglichen
bietungen ſtarken Beifall. Der langjährige 1. Vorſitzende des
t 300 Mitglieder zählenden Vereins, Bankier Robert Som
iurg, begrüßte in warmen Worten die ſtattliche Verſammlung,
le den großen Raum buchſtäblich bis zum letzten Platz aus
filt hatte, und dankte allen Künſtlern herzlichſt für ihre Mit
eirkung zum Gelingen des Vortragsabends. Der Veranſtaltung
nte wie immer auch der Repräſentant der Schule, das Ehren
ſüglied, Herr Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten, bei.

t

Die Oberrealſchule n den Frantkefſchen Stiftungen ver
mfaltet Montag den 8. November, abends 735 Uhr im Neu
aEchütenhaus“ einen Goethe Abend zum Beſten de
Fienanſtält, wozu alle Freunde und Gönner Herzlichſt einge
n W

e erhältlich. Jm Hinblick auf den guten ird umet zahlreiches e Aebeten.

Erwerb durch den Saalkreis
Wer die Entwicklung des Kurorts Neu-Ragoczy im letzten

Jahre verfolgt hat, der wird ſich, falls er die Verhältniſſe von
früher her kennt, oft gewundert haben über die Beſtrebungen
der beteiligten Kreiſe, Neu-Ragoczy gerade jetzt, in dieſer armen
Zeit, zum Ruhme zu verhelfen. Bei geregelten Verhältniſſen
wäre es mit Hilfe einer dazu nun einmal notwendigen Reklame
möglich geweſen, den Heilquellen größere Beſucherſcharen zuzu-
führen und Neu-Ragoczy zu achtbarem Ruhme innerhalb der
Provinz zu verhelfen. Auch wäre die Lage des Kurortes in der
Nähe der Heide und dicht an der Saale dazu angetan in nor-
malen Zeiten, ihn zu einer gutbeſuchten Sommerfriſche zu
machen. Der öffentliche Kurbetrich hätte eine Bereicherung
durch die ſtändigen Hallenſer Gäſte erfahren, die eine Dampfer-
fahrt nach NeuRagoczy oder den Weg durch die Heide wohl zu
ſchätzen wiſſen.

Unter den heutigen ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen
wird darum mancher um die Zukunft des Bades und damit auch
um die Exiſtenz der Aktien- Geſellſchaft beſorgt geweſen ſein, die,
das muß zugegeben werden, mit außerordentlich geſchickter Hand

wollte. Es mag eine Schuld der Zeit ſein, daß das nicht gelang,
was z. B. Lauchſtedt erringen konnte. NeuRagoczy hat das
leider nicht gebracht, was man erwartete. Gründe dafür anzu
führen, erübrigt ſich wohl. Weder die Badeverwaltung, alſo die
A.“G., noch der Inhaber der Reſtaurationsbetiebe ſind auf ihre

Rettet Oberſchleſtien!
Opfertage für Oberſchleſien auch in Halle.

Deutſches Land iſt in Gefahr, mit deutſchem Schweiß ge
pflügtes, durch deutſchen Fleiß und Geiſt blühend und groß ge
wordenes Land, von einer Bevölkerung bewohnt, die über-
wiegend deutſch iſt in Blut, in Sprache und Sitten, mag auch
der Pole noch ſo laut das Gegenteil behaupten. Ein Land, un-
ermeßlich reich an Bodenſchätzen, deſſen Erhaltung für Deutſch-
land Leben, Aufſtieg, Zukunft, deſſen Verluſt ſicheren Untergang
bedeutet. Wenn Oberſchleſien Deutſchland verloren ginge, ſo
würden 20 Millionen Arbeiter brotlos werden, der Kohlenmangel
würde eine Kataſtrophe über Deutſchland heraufbeſchwören, die
nicht auszudenken iſt. Der Verluſt Oberſchleſiens würde Mil
lionen Menſchen, Männer, Frauen, vor allem aber Kinder vor
seitig dem ſicheren Tode überliefern. Darum gilt es, alle Kräfte
anzuſpannen, damit Oberſchleſien beim Reich bleibt. Damit die
Abſtimmung, deren Termin jeden Tag feſtgeſetzt werden kann,
für Deutſchland und gegen Polen ausfällt. Damit die deutſchen
Brüder in der Südoſtmark von dem furchtbaren polniſchen Terror
endlich befreit werden. Vor allem müſſen die Mittel aufgebracht
werden, um die im Reiche zerſtreut wohnenden
deutſchen Abſtimmungsberechtigten weiter über
300 000 in die oberſchleſiſche Heimat zu befördern und für
ihre Verpflegung und Unterkunft zu ſorgen. Dazu ſoll

die Grenzſpende,
die gemeinſam durch den Deutſchen Schutzbund und die Ver-
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier aufgebracht wird,
helfen. Aber noch fehlen Millionen. Jmmer neue Anforde-
rungen ſtellt zugleich die Abwehr der polniſchen Agi-
tation den unerſchütterlich ausharrenden Kämpfern für die
deutſche Sache. Deshalb muß das deutſche Volk helfen. Muß
Oberſchleſien retten, für die Oberſchleſier, die nicht polniſch wer
den wollen, für ſich ſelbſt, dem mit dem Verluſt Oberſchleſiens
die letzte Hoffnung auf den Wiederaufſtieg ſchwinden würde.

Jn einer ganzen Reihe von Städten, in Leipzig, München,
Breslau, Magdeburg und anderen ſind deshalb bereits

Opfertage für Oberſchleſien
abgehalten worden und haben der Grenzſpende
trächtliche Mittel zugeführt.

Auch Halle will dabei nicht zurückſtehen. Eine Arbeits
gemeinſchaft, die ſich zuſammenſetzt aus Vertretern aller Kreiſe
der Einwohnerſchaft, hat in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Ver
band heimattreuer Oberſchleſier den Entſchluß gefaßt, auch die
Bevölkerung unſerer Stadt zur Rettung Oberſchleſiens aufzu
rufen. Auch hier ſollen Opfertage abgehalten werden, und
zwar iſt dafür der

3., 4. und 5. Dezémber
feſtgeſetzt worden. An dieſen Tagen wird in einer Reihe öffent
licher Veranſtaltungen, über die Näheres in den nächſten Tagen
bekanntgegeben wird, ſowie in Hausſammlungen, die bereits
früher ihren Anfang nehmen, an die Opferwilligkeit der Ein
wohner appelliert werden. Zur Mitarbeit haben ſich bereits eine
ſehr große Anzahl von Damen und Herren aller Kreiſe bereit

erklärt, ſo daß daraus die beſten Hoffnungen auf ein volles Ge-
lingen des Werkes zu ſchöpfen ſind. Die Veranſtaltungen tragen
das Kennwort, das in den nächſten vier Wochen überall in Halle
ſichtbar werden wird und das überhaupt in dieſer Zeit in dem
Herzen jedes Deutſchen brennen ſollte:

Rettet Oberſchleſien!

men Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 73 Uhr ge-

langt Mozarts Oper „Die Entführung aus dem Serail“ zur
Aufführung. Freitag Anfang 654 Uhr „Die Walküre“,
Sonnabend: „Als ich noch im Flügelkleide', Sonntag nach
mittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Chriſta die Tante“, Sonntag
abend „Der fidele Bauer“, Montag: „Fra Diavolo“.

Halleſche Tonkünſtlergruppe. Da unſer heutiges Kon
zertleben im allgemeinen an einer ganz unberechtigten Vernach-
läſſigung moderner Muſik krankt, hat ſich ein Kreis gleich
geſinnter, ſchaffender wie reproduzierender Künſtler zu einer

ruppe zuſammengeſchloſſen, um Vorkämpferin zu ſein für
ernſthaft ſtrebendes künſtleriſches Wollen, wie es in der Muſik
mit ihrem Ringen nach höchſter Kraft des Ausdrucks in Er-
ſcheinung tritt. Das erſte, in der „Loge zu den fünf Türmen“
(Albrechtſtraße) ſtattfindende Konzert (Freitag, den 12. Novem-
ber) bringt Lieder der Halleſchen Komponiſten Dr. Kleemann,
Kapellmeiſter Nöhren und Hanns Meichow ſowie ein Melodrama
(Rilkes Weiſe vom Lieben und Sterben des Cornett) vom
1. Konzertmeiſter des Stadttheaters Johannes Verſteeg. Als
Mitwirkende ſind gewonnen: Elſe Fengler- Winter (Sopran),
Leipzig und Willy Schur vom Stadttheater. Die Werke ſind alles
Uraufführungen. Karten zu haben bei Reinhold Koch, Alte
Promenade la

Symphonte-Kongert ta der Saahſchloßbrauerei. Am Frei
tog abend 398 Uhr findet in der „Saalſchloßbrauerei“ Eymphonie
Konzert der verſtärkten Kapelle Kott unter Leitung des Muſik
direktors L. Kott ſtatt. Als Solift wirken Kongertmeiſter Müller
(Violine) und Frl. Görlach (Harve) mit. Auf der Vortragsfolge

zum Teil be-

ſtehen: C. M, v, Weber, Ouveriure zur Oper „Oberon“: Anton

Donnerstag den 4 November 1920

Bad NeuRagoczy als Kinder Erholungsheim?
Koſten gekommen. Zu welcher Höhe ſich der Brunnenberſand
entwickelt hat, entzieht ſich unſerer Kenntnis

Nun wird heute bekannt, daß, wahrſcheinlich infolge dieſer
NRückſchläge, der Leiter des Bades, Direktor Träumexr, ſeit

Freitag voriger Woche verſchwunden iſt. Man weiß nicht,
wohin er ſich gewandt hat. Die Kaſſen ſtimmen, dagegen neigt
man zu der Annahme, daß hieſige Firmen und Geſellſchaften um
größere Beträge geſchädigt worden ſind.

Jm Zuſammenhang mit dem ſchlechten Abſchluß der erſten
Friedensſaiſon ſtehen die Pläne, die von einem Erwerb der
ganzen Bade- und Kuranlagen durch den Saalkreis oder
einen ihm naheſtehenden Verband ſprechen. Es ſoll nach dem
getätigten Kauf in Neu-Ragoczy ein Erholungsheim für
Kinder aus dem Saalkreiſe errichtet werden, das dem Ver-
nehmen nach das ganze Jahr geöffnet ſein ſoll. Dieſer Plan
der Verwertung des Kurbades iſt durchaus zu begrüßen. Durch
die Reiſen deutſcher Kinder nach der Schweiz und nach Schweden
iſt nur ein Teil derer erfaßt worden, denen einige Wochen
Pflege und Aufenthalt an friſcher Luft notwendig iſt. Ragoczy
kann, wenn die Leitung in richtigen Händen liegt, ein Jdyll für

unſere erholungsbedürftigen Kinder ſein: Wald, Waſſer, SaaleNeuRagoczy und ſeine Quelle weiteren Kreiſen bekannt machen berge und ſchließlich eine geeignete ärztliche Ueberwachung
können manchem unterernährten Kinde geſundheitliche Werte
fürs Leben geben. Jn dieſer Verwendung würde unſeres Er-
achtens NeuRagoczy, das ja nebenbei immer noch von erwach
ſenen Erholungsbedürftigen beſucht werden wird, noch größeren
Segen ſtiften, als es als Kurbad berufen ſein ſollte.

Dvoràk, Aus der neuen Welt! Symphonie G-Moll; C. M. v.
Weber Felix Weingartner, Aufforderung zum Tanz; Max Bruch,
ViolinKongert G-Moll; Richard Strauß, Tod und Verklärung,
ſymphoniſche Dichtung. Näheres ſiehe Anzeige.

Halleſche Kammermuſik. Es ſei nochmals auf die Sonn
abend ſtattfindende Kammermuſik (Streichquartette von Drae-
ſeke und Gräner) in der Degenloge (Paradeplatz) hingewieſen,
Der Komponiſt Paul Gräner aus Leipzig wird bei der Auf
führung zugegen ſein. Karten bei Reinkbold Koch, Alte Prome-
nade 1 a.

Kirchenkonzert Ulrichstkirche. Das namhafte Vokalquartett
Halle (Leitung Kurt Nederkorn) gibt in Verbindung mit dem
Konzertorganiſten Adolf Wieber morgen Freitag abend 8 Uhr
in der Ulrichskirche ein Konzert mit außerordentlich intereſſantem
Programm, vor allem eine feſſelnde Zuſammenſtellung von Re
formationsmuſik über „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott (Haßler,
Bach, Schreck). Karten bei Hothan und Koch und Abendkaſſe,

Die Beetheven- Abende der Herren Prof. Fritz von Boſe,
Walther Daviſſon und Prof. Julius Klengel beginnen
morgen Freitag 7 Uhr im Logenſaale, Albrechtſtraße. Bei dent
großen Rufe der ausführenden drei illuſtren Künſtler bedarf es
keiner weiteren Empfehlung dieſes Abends. Kein Muſikfreund
laſſe ſich dieſen Genuß entgehen. Näheres ſiehe heutige Anzeige.

Vortragsreihe über religiöfe Fragen der Gegenwart. Wie
aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich, hält am Sonnabend
den 6. Nov. abends 8 Uhr im Auditorium maximum der Uni
verſität Geheimrat Prof. Dr. Lütgert die 2 Vorleſung ſeiner
Vortragsreihe über „Der Monismus als Religion.“

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend 8 Uhr ſtatt
findende zweite Geſellſchaftskonzert des Philharmoniſchen Or-

cheſters unter Mitwirkung der Opernſängerin Alfce von Boer
Gruſelli ſei nochmals hingewieſen

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Freitag, den 5. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78 501 bis
74 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 74 501 bis 76 500 nachmittags von 2—8 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushalts werden 115 Gramm zum Preiſe von
1 Mark abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzoen, Armee- Konſerven mit
reichlich Fleiſch, Reis, Trockenei, Bratfett und Nährſuppen in der
Talamtſchule am Freitag, den 5. November. Zugelaſſen zuw
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 37 001 bis 41 000 vormittags von 8--12 und die Jn
haber der Nummern 41 001 bis 43 500 nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jeden Haus
halt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 Mk. für vier Stück, ferner
an jede Perſon aller Haushalte eine Doſe Armee- Konſerven
mit reichlich Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mk., Pfund Reis
zum Preiſe von 2,550 Mk. für das halbe Pfund, 50 Gramm
Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 Mk., 200 Gramm
Bratfett zum Preiſe von 5 Mk. für 200 Gramm und Pfund
Nährſuppen zum Preiſe von 50 Pfg. für das halbe Pfund ab
gegeben werden.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden
die für ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs
ſcheine für Sacharin, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Anfangsbuchſtaben A--F am Freitag, den 5. November, die
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben G K am Sonnabend, den
6. November, diejenigen mit den Anfangebuchſtaben L O am
Montag, den 8. November, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
P--R am Mittwoch, den 10. November, und diejenigen mit den
Anfangsbuchſtaben S am Donnerstag, den 11. November,
vormittags von 8 bis 1254 Uhr im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 2 Obergeſchoß, Zimmer 22, abzubolen. Am Dienstag,
den 9. November findet die Ausgabe der Zuckermarken und Be
zugsſcheine für Sacharin an Gaſtwirtſchaften nicht ſtatt. Ein
Ausweis iſt mitzubringen. Es wird darauf hingewieſen, daß die
Zuckermarken die Vermerke „Betriebsmarke“ und „Niſcht über
tragbar“ tragen und auf der Rückſeite mit dem Gemeindeſiegel
verfehen ſind

aufgefordert

Der neue Gütertarif. Nach einer Bekanntmachung det
Reichseiſenbahn Verwaltung tritt der neue Eiſenbahngütertarif
am 1. Dezember d. J. in Kraft. Die neuen Tarife bringen
eine Reihe von Frachtermäßigungen, aber auch Tariferhöhungen.
Jm Tarifverkehr wird mit Ausnahme von lebendem Geflügel die
Fracht nur noch nach Stückſätzen berechnet.

Der Poſtverkehr mit Wilna iſt ſeit einigen Tagen unter
brochen. Poſtfendungen nach Wilna können daher bis auf
weiteres nicht angenommen werden. Telegramme nach Nord
amerika können auf der europäiſchen Beförderungsſtrecke bis
London dringend befördert werden. Für ſolche Telegramme er
höht ſich die gewöhnliche Wortgebührt um 3 Mark 15 Pfg.

Der Halliſche Bürgerbund hat ſich, wie wir ſchon mit
teilten, dieſer Tage konſtituiert und eigen vorläufigen geſchäfts-
führenden Ausſchuß eingeſetzt, dem Vertreter der Hauptberufs
ruppen ohne Unterſchied ihrer politiſchen Parteiſtellung angs
ören. Hierzu wird uns des weiteren vom geſchäftsführende

Ausſchuß geſchrieben: Mit erfreulicher Einmütigkeit ha:
fich auf den Boden geftellt, der in einom im Ynſeratenteil un
geſtrigen Nummer enthaltenen Aufruf bekannt gegeben kſt.
verſchiedentlich Bedenken aufgetaucht fine, ob das angegedene
erreicht werden kann, iſt durchaus verſtändlich Aber g.
auch Anſchauungen verbreitet. die von durchaus irriſetzungen r Die neue Organiſalion kat h



Avſicht, die in Halle bereits vorhandenen bürgerlichen Vereinf
nungen und Berufsorganiſationen überflüſſig zu machen oder

ſeine Tätigkeit ſpeziell auf kommunalpolitiſche Aufgaben einzu
len. Zu ſeiner Kompedenz ſollen in der Hauptſache die

Fragen gehövren, die im Reichswirtſchaftsrat behandelt werden
und eine rein fachliche Behandlung auch innerhalb der Ein-
wohnerſchaft erheiſchen. Er will die Enlpolitiſierung der Wirt
ſchaft, wie ſie von den berufenſten Volkswirtſchaftlern und
Männern der Praxis als unerläßlich bezeichnet wird, in die
Praxis umzuſetzen verſuchen und deshalb das Bürgertum d. h.
alle Einwohner, die es mit der Erfüllung ihrer ſelbſtverſtänd-
lichen ſtaatsbürgerlichen Pflichten ernſt meinen und ehruch an
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zur Ermöglichung
tatkräftiger Wiederaufbauarbeit mithelfen wollen, zu einem
Bunde des Ausgleichs und der Aufblärung zuſammenfaſſen. Die
Aufgaben ſind ſehr groß und erfordern den vollen Einſatz jedes
einzelnen, ſie ſind aber auch des Schweißes der Edelſten wert.
Darum hofft der Arbeitsausſchuß, daß kleinliches Mißtrauen
überwunden wird, und die Einwohner von Halle ſich recht zahl
reich dem Bürgerrunde anſchließen. werden. Das Werk kann
nur gelingen, wenn es auf breiteſter Grundlage errichtet wird,
die das Bürgertum im weiteſten Sinne zu einer Macht zuſam-
menſchließen läßt, mit der alle Feinde der Staatsordnung
rechnen müſſen. Die Anmeldeſtellen ſind im geſtrigen Jnſerat
angegeben.

Heizmaterial für Kriorsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben unter dem
26. Oktober 1. November beſchloſſen, bedürftigen Halleſchen
Kriegshinterbliebenen, ſofern ſie einen eigenen Hausſtand be
ſitzen, eine Kohlenbeihilfe in Höhe von 100 M. zu gewähren.
Als Bedürftigkeitsgrenze ſoll für die alleinſtehende Witwe eine
Nettoeinnahme von 400 M. monatlich einſchließlich Verdienſt und
Hinterbliebenengbührniſſen, für das erſte Kind unter 16 Jahren
150 M. undefür jedes weitere Kind 50 M. monatlich in Betracht
kommen, für Kriegermütter eine ſolche von 350 M. meonatlich.
Anträge auf Gewährung von Kohlenbeihilfen nimmt die Amt-
liche Fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene, Kl. Steinſtr. 8 III,
Zimmer 128, werktäglich, außer Mittwoch und Sonnabend, von
10 bis 1 Uhr und 2 bis 4 Uhr nachmittags entgegen, und zwar
für die Empfangsberechtigten A--C Montag, den 8. November,
D, E, F Dienstag, den 9. November, G--J, H Donnerstag, den
11. November, K--L Freitag, den 12. November, M---N Montag,
den 15. November, O, P, O, R Dienstag, den 16. November,
S Sp. Donnerstag, den 18. November, T, U, V Freitag, den
19. November, W Montag, den 22. November. Lohn-
beſ-heinigung des Arbeitgebers und Rentenquittung ſind als Aus-
weis vorzulegen. Ebenſo iſt beſchloſſen worden, bedürftigen
Kriegsbeſchädigten der Stadt Halle mit eigenem Hausſtande
10 Zentner Holz aus ſtädtiſchen Beſtänden zum ermäßigten
Preiſe von 5 M. für den Zentner abzugeben. Es wird Bedürftig-
keit angenommen bei allen Kriegsblinden, bei allen 100 Prozent
erwerbsunfähigen Kriegsbeſchädigten ohne Rückſicht auf ihr Ein-
kommen und bei allen ſonſtigen Kriegsbeſchädigten, die ein
Arbeitsverdienſt bis zu 600 M. monatlich nach Abzug der Steuer
haben. Anträge ſind unter Vorlage eines Lohnausweiſes für
den Monat September, ſowie des Rentenquittungsbuches bei der
Amtlichen Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Neue Promenade 8,
nachmittags von 13 Uhr zu ſtellen und zwar in der Reihen-

folge der Buchſtaben und Tage, wie vorſtehend für die Kriegs-
hinterbliebenen feſtgeſetzt iſt.

Kriegergräber. Der „Volksbund deutſche Kriegsgräber-
fürſorge, e. V., Charlottenburg 5, Königsweg 30“, hat in den
letzten Monaten ſeiner Tätigkeit an mehreren franzöſiſchen,
belgiſchen und polniſchen Orten deutſche Kriegergräber bepflan-
zen und an Gedenktagen mit immergrünen Kränzen ſchmücken
laſſen. Er konnte vielen Angehörigen Auskünfte über den augen
blicklichen Zuſtand der Gräber geben und ihnen behilflich ſein,
Grabſtätten, auf denen die Grabzeichen fehlen oder die Jn-
ſchriften verwittert waren, neu zu bezeichnen. Auch mit Jtalien,
Serbien, Rumänien, Siebenbürgen, Litauen ſteht der Volksbund
in Verbindung und iſt bereits in vielen Fällen in der Lage, auf
Grund örtlicher Feſtſtellungen ſichere Auskünſte zu geben. Jeder,
der mit dem Herzen der für das Vaterland Gefallenen oder in
Feindesland Verſtorbenen gedenkt, jeder, der in Ungewißheit iſt
über den augenblicklichen Zuſtand eines Grabes oder ſeine Pflege
und Schmückung ſicherſtellen möchte, ſollte ſich dem Bunde an
ſchließen. Der Bund iſt über das ganze Reich verbreitet und die
einzige, für die Kriegergräber ſozuſagen vehördlich anerkannte,
geniale Organiſation. Spenden für den Volksbund nimmt ent-
gegen und jede gewünſchte Auskunft vermittelt gern Herr Kauf-
mann Paul Heyhdenreich ſen., Nietleben bei Halle, Paul-
HeydenreichStraße 1.

Das Kleinwohnungsamt teilt uns mit: Es ſind in letzter
mehrfach polizeiliche Räumungen widerrechtlich bezogener

ohnungen nötig geworden. Es wird daher erneut darauf hin-
gewieſen, daß die Beſetzung aller freiwerdenden Wohnungen und
mr Wohnen geeigneter Räume im Saalkreiſe ausnahmslos
urch das Kreiswohnungsamt bzw. durch die dasſelbe unter-

ſt pef örtlichen Wohnungsausſchüſſe erfolgt. Die Vermieter
ind bei Vermeidung hoher Geldſtrafen verpflichtet, freiwerdendeRäume aller Art Ssehnungen, Geſchäftsräume, Läden und
Werkſtätten) innerhalb 3 Tagen nach Eintritt der Vermietbar-
keit der örtlichen Wohnungskommiſſion zur Anmeldyng zu
bringen, von wo aus Mieter zugewieſen werden. Nur die
unter Zuſtimmung des örtlichen Wohnungs-
ausſchuſſes in Vertretung des Kreiswohnungsamtes abge
ſchloſſenen Mietverträge ſind rechtsgültig.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben nach ihrem letzten
Bericht über das Jahr 1919 ihre Mitgliederzahl von 538 559 auf
1000 770 erhöht. Gegenwärtig zählen ſie etwa 3 Millionen. Die
größten Verbände ſind die Metallarbeiter mit 210 005 und die
Bergarbeiter mit 152 216 Mitgliedern. Die Einnahmen wuchſen
im Berichtsjahre von 8,7 auf 25,6 Millionen Mark, der Ver-
mögensſtand von 12 auf 20 Millionen Mark. 26 Berufsverbände
mit 9918 Ortsgruppen haben ſich den chriſtlichen Gewerkſchaften
angeſchloſſen.

Der kaufmänniſche Verein (E. V.) bot ſeinen Gäſten und
Mitgliedern als n zu den dieswinterlichen Veranſtal
tungen einen muſikaliſchen Abend, deſſen künſtleriſche Koſten
erfolgreich von Frl. Elly Schumann (Sopran), Frl. Hed
wig Rieck (Violine) und Herrn Paul Klanert (Klavier)
beſtritten wurden. Jn geſchmackvoll gewählten, techniſch wie
muſikaliſch anſpruchsvollen Liedern von Brahms, Franz,
P. Klanert und H. Pfitzner zeigte Frl. Schumann differenziertes
Empfinden und hohe Begabung für künſtleriſches Geſtalten. An
dem Sopran der ſhymvpathiſchen Forreſtſchülerin beſticht der ſorg
fältige Ausbau der Regiſter nicht minder wie die Fülle und
Schönheit des Einzeltones. Brahms' Empfindungswelt ſcheint der
Künſtlerin ganz beſonders gut zu liegen. Frl. Rieck ſpielte aus
ſchließlich klaſſiſche und altklaſſiſche Muſik, unter Anderem eine
herrliſche Sonate von Lokatelli. Sie entlockt ihrem Jnſtrument
auf allen Saiten einen edelklingenden, vollen Ton und iſt auch
muſikaliſch und techniſch aufs Beſte ausgerüſtet, um ſolchen Auf-

aben gerecht zu werden. Die Begleitung führte mit bekanntemFeinſinn Herr Klanert aus. Seine Lieder „Schneewittchen in
der Wiege“ und „Elternſtolz“ fanden viel Beifall, was ſie auch in
Hinſicht auf ihre reichen melodiſchen Schönheiten und ihren
ſchönen Empfindungsgehalt verdienen,

Verlängerung des Reichstarifvertrages für das deutſche
Buchbindergewerbe und verwandte Verufszweige. Unter Führung
des Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeitenden Jndu

ellen, Berlin W. 85, Potsdamer Straße 86 II, iſt der Reichs
ſwertrag gemäf einer Vereinbarung bis zum 81. Januar 1921

ngert worden.
Dad leidige Aufſpringen auf die Straßenbahn. Jn der

Falamtſtraße verſuchte ein Buchhalter auf einen in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen zu ſpringen. Er trat fehl, kamn beſinnungaslos en Nachdem er ſich auf der

Revierwache, wohin er gebracht wurde, erholt hatte, konnte er
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Selbſtmordverſuch. Eine Ehefrau verſuchte durch Er-
tränken in der Saale hinter dem Pfälzer Schießgraben ſich das
Leben zu nehmen. Sie wurde aber an ihrem Vorhaben gehindert
und den Angehörigen der Wohnung zugeführt,

Vereins- Nachrichten
Verein Heimattreuer Deutſcher Oſtmärker.

Schwimmriegen geſchloſſen dem Deutſchen Schwim
zuzuführen, und dem in Ausführung begriffenen eig
bau des Schwimmens zu unterlaſſen. Jch lege die

dem Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft vor, die
das Ueberweiſen ſämtlicher Schwimmabteilungen der

Die Monatsverſammlung findet am 8. d. Mts. abends 734 Uhr im „Schult-
heiß“, Poſtſtraße 5 I, ſtatt.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 (e. V.). Heute abend
Monatsverſammlung im Vereinslokal „St. Nikolaus“.
reiches Erſcheinen erwünſcht.
Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft beworben
haben, werden darauf hingewieſen, daß die Aushändigung der
Grundſcheine in der Verſammlung erfolgt.

in Sache
Merſeburg, 3. Nov. (Den Heimſtättengedanken)

wollen hier 95 Siedler in die Tat umſetzen. Die Stadtgemeinde
hat 80 Morgen Land mit Lehmunterlage bereitgeſtellt, um Loſe
von 14 Morgen und mehr für den einzelnen Siedler zur Errich-
tung von Heimſtätten auszugeben. Die Siedler beabſichtigen,
im Wege der Selbſthilfe Lehmhäuſer zu errichten. Die Stadt
wird das Vorhaben dadurch unterſtützen, daß ſie Balkenlage,
Türen und Fenſter beſchafft und billig den Siedlern überläßt.
Außerdem nehmen die Siedler das Reichsdarlehen in Anſpruch.

Keutſchen, 3. Nov.
24. bis 26. November ſoll in Keutſchen bei Hohenmölſen eine
proteſtantiſche Woche abgehalten werden. Es werden u. a.
ſprechen Prof. D. Weinel- Jena über Religion und Natur-
wiſſenſchaft, Prof. Dr. Rein Jena über Religion und Jugend-
erziehung; über Gottesdienſtreform Prof. D. Glaue- Jena
und über religiöſe Jugendbewegung Seminaroberlehrer Hemprich-
Merſeburg.

n. Cöthen, 4. Nov. (Jm Zuge niedergekommen.)
Als geſtern nachmittag der aus Magdeburg kommende Perſonen-
zug hier einlief, gab in einem Abteil 4. Klaſſe das 22 Jahre alte
Dienſtmädchen Wilhelmine Meyer aus Nienburg einem Mäd-
chen das Leben. Muttet und Kind wurden dem Krankenbauſe
zugeführt. (Leichenfund.) Am Bahnkörper in der Nähe
von Stumsdorf wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden, das offenbar nach der Geburt getötet und dann aus
einem zwiſchen Cöthen und Halle verkehrenden Zuge geworfen
worden iſt. (Stiftung.) Aus Anlaß des 125jährigen Be-
ſtehens des Bankhauſes Friedheim überwies Bankier Felix
Friedheim neben anderen Spenden der Stadt 500 Zentner
Kartoffeln für bedürftige Perſonen.

Erfurt, 3. Nov. (Feſtnahme eines Schreib-
maſchinen-Diebes.) Verbaftet wurde in dem Augenblick,
als er den Zug beſtieg, der Kaufmann Kurt Thierſch aus
Plauen i. V. Jn ſeinem Reiſekorb hatte er zwei Schreib-
maſchinen, die er kurz vorher bei einem hieſigen Rechtsanwalt
geſtohlen hatte.

Weimar, 3. Nov. (Der wieder zuſammen
getretene Thüringer Landtag) weiſt in ſeinem Be-
ſtand zwei Veränderungen auf. An Stelle des wegen Doppel-
mandats ausgeſchiedenen Reichstagsabgeordneten Arthur Hof
mann (Saalfeld) iſt der Mehrheitsſozialiſt Auguſt Wichten-
dahl, Geſchäftsführer in Wallrabs bei Hildburghauſen, ge
treten. Ferner hat der Volksparteiler Oberförſter Dr. Jacobi
aus Waſungen ſein Mandat niedergelegt; für ihn iſt der Bäcker-
meiſter Haß (Sonneberg) in den Landtag eingetreten.

gg. Jena, 3. Nov. (Ein Exerzierplatz als Fabrik
abraum.) Zur Unterbringung ihres Fabrikabraumes iſt dem

Zahl
Die Mitglieder, welche ſich um den

J der DenFußballBund, der dafür Gründe nicht anführt Ver Deutfe

Turnerſchaft an den Schwimmverband für
und auch nicht für das gee:gnete Mittel, das Schp
allen Vereinen der D. T. hineinzutragen. Er erklätt n
der gemachte Vorſchlag ſei nicht geeignet, die Grundlag, z.
Uel ereinkommen zu bilden. Dieſer Beſchluß iſt allen für e
der Geſchäftsſtelle genau in Form des kurzen Satzes d
ſchrift der Geſchäftsſtelle des D S V. mitgetoeil wer et
jede weitere münd'iche oder ſchriftliche Erklärung, daß en o
Verhandlungen ſehr gern bereit ſeien und dabei e
beiden Teilen zuſagende Grurdlage zu finden hokffte
ringſte Verſuch, mit mir oder dem Geſchäftsführer i
klärung der auffallenden Form herbeizuführen, hätte
daß die Form nicht den Abſichten und Wünſchen des d
der D. T. entſprach, ſondern lediglich ein Fehler der G
ſtelle war.

Ob alſo beide Verbände genötigt waren, mit eine
artigen Erklärung vor die große Oeffentlichkeit zu e de
ganz ſicher der gemeinſamen Sache ſchadet, und ob J

nicht V
i

nd
er

e Au
k gehe

ſtend
ſchä

hatte, dieſer Erklärung beizutreten, überlaſſe
der Oeffentlichkeit.

Sportverband zu bekämpfen, ſie gedenkt nur, Herr

übungen zu pflegen,
munden zu laſſen. Jn ehrlichen Wettkampf treten
mit allen Verbänden für Leibesübungen und ſittliche Er

(Proteſtan tiſche Woche.) Vom des Volkes, damit ſie, was einem Verband allen nie

Bedeutung,
kann, tritt am kommenden Sonntag ein!

Die D. T. denkt gar nicht daran, irgend einen Sport

in ihrem Hauſe und getreu der Jahn'ſchen Lehre alle d eite
ohne ſich von anderen Verbänden dert

will ſie ab
Jiehur

Weiblichewird, mit dieſen gemeinſam das ganze Volk zu e
ſittſſcher Tüchtigkeit heranbilde.

Berlin, den 30. Oktober 1920.
Deutſche Turnerſchaft.

Dr. Berger. Breithaupt.
Halleſches Derby! Das größte ſportliche Ereignis lokal

das die Spielſerie 1920/21 im Fußballſport biete
Auf dem Wockerſpog

platz „Sansſouci“ am Flugplatz begegnen ſich die beiden
Rivalen Wacker und V. f. L. 96.

ausſchußß des Deutſchen Reichsausſchuſſes
tagte am Sonnabend im Reichsminiſterium des

verhinderten

en alten

Wettkampfausſchußſitzung des D. N. A. Der Wettkamgt
für Leibesüdunge

Jnnern ung
Vorſitz von Oberbürgermeiſter DominicusSchöneberg, der da

1. Vorſitzenden, Unterſtaatsſekretär Lewald
trat. Oberbürgermeiſter Dominicus wies auf die wenig erſren

darauf hin, daß es viel wichtiger

lichen Nachrichten hin, die über einen Streit in den Reihen da
Reichsausſchuſſes in die Zeitungen gekommen und wieſind

iſt, alle Kräfte zuſamme
zufaſſen zum Wohle der geſamten Leibesübungen. Darauf ver

las der 1. Vorſitzende der Deutſchen Turuerſchaft Prof, d
Verger-Aſchersleben eine Erklärung der Deutſ hen Turnerſhaſt

Glaswerk Schott und Genoſſen hier von der Stadtgemeinde
der ehemalige Exerzierplatz, die ſogenannten Ringwieſen, über-
laſſen worden. Die Firma darf das umfangreiche Grundſtück
zirka einen halben Meter aufſchütten.

Eſchwege, 3. Nov. (Verſuchter Mord und Selbſt
mord.) Jn Wanfried überfiel heute der von ſeiner Ehefrau
getrennt lebende Metzger Hoſe ſeine Schwiegermutter im
Keller, verletzte ſie durch Piſtolenſchuß lebensgefährlich und er-
ſchoß dann ſich ſelbſt. Der Zuſtand der Schwiegermutter iſt hoff
nungslos,

ch. Kemberg, 3. Nov. (Verunglückt.) Der ehemalige
Ortsrichter und Gutsbeſitzer Heinrich in Gnieſt fiel am Mon-
tag von ſeinem mit Pferden beſpannten Wagen, welcher mit
Streu beladen werden ſollte, ſo unglücklich herab, daß er den
linken Oberſchenkel brach,

(Verbrüht.)ch. Kemberg, 3. Nov. Das dreifährigeKind des Maurers und Landwirts Carl Schade hierſelbſt fiel
in einen
Waſſer. Es
verſtarb.

Ruhla,

trug ſo
3. Nov.

ſchwere Brandwunden davon, daß es

(Eine neue Erfindung hat ein
Ruhlaer gemacht, die für die geſamte Tabakpfeifeninduſtrie von

Es handelt ſich umgrößter Bedeutung zu werden verſpricht.
einen Erſatzſtoff für den bisher aus dem Ausland bezogenen und
jetzt gewaltig im Preiſe geſtiegenen Meerſchaum. Dieſer neue
Stoff, vom Erfinder „Ruhlaer Kunſtmeerſchaum“ genannt, kann
im Jnland in unbegrenzter Menge erzeugt werden.

H. GSportbertchte
5um Kampf zwiſchen Turnen und Sport

geben wir nun auch der Deutſchen Turnerſchaft das Wort, die
ſich mit folgender Erklärung an die Oeffentlichkeit wendet:

Die Unterhandlungen mit der Deutſchen Sportbehörde
haben, wie ſchon ihre lange Dauer zeigt, immer wreder ergeben,
daß einer Zuſammenarbeit große ſachliche Schwierigkeiten ent-
gegenſtehen. Die letzten Verhandlungen in Kaſſel waren von
vornherein als nichtamtlich bezeichnet worden, die dort be
ſprochenen Vorſchläge, der Sporxtbehörde ſämtliche leicht-
athletiſchen Einzelkämpfe zuzuweiſen, dazu den bisher von ihr
ausgefochtenen Dreikampf, die 4 mal 100 Meter-Staffel, die
übrigen Mehrkämpfe und Staffelläufe der Deutſchen Turner
el wurden von mir, dem Vorſtand und Sportwart der Deut-
chen Turnerſchaft vorgelegt, von dieſen aber als techniſch, nicht
durchführbar bezeichnet. Eine für den 380. Oktober bereits an
geſetzte Veſprechung mit der Sportbehörde ſchien daher auf der
vorgeſchlagenen Grundlage noch keinen Erfolg zu verſprechen,
Darauf ſchrieb Dr. Berger perſönlich an den Vorſitzenden der
Sportbehörde folgenden Brief: (Es folgt das in unſerer Aus
gabe vom 27. v. Mts. veröffentlichte Schreiben.)

Ob in dieſem Schreiben etwas „Abſchließendes“ d. h. ein
Abbrechen von Verhandlungen erblickt werden kann, überlaſſe
ich dem Urteil aller Unbefangenen, ebenſo ob in der Form ein
Verſtoß feſtzuſtellen i ich laſſe mich darin gern belehren,
oder ob der Jnhalt „keinen Weg zu weiteren gütlichen Verhand
lungen offen läßt.“

Mit dem Deutſchen Schwimmverband haben, weil uns die
übrigen Verhandlungen bisher zuviel Zeit und Arbeit koſteten,
amtliche Verhandlungen überhaupt erſt wenig ſtattgefunden.
Zwar war unſer Schwimmwart zur Heidelberger Tagung ein
geladen, aber die dortigen Beſchlüſſe des Deu ſen Schwimm
Verbandes ſchienen uns Verhandlungen überhaupt auszu
ſchleßen. Die erſte amtliche Anknüpfung erfo'gte durch ein
Schreiben des Deutſchen Schwimm Verbandes vom 28. Sept.,
worin der Deutſchen Turnerſchaft vorgeſchlagen wird. ihre

zur ebenen Erde hingeſtellten Topf mit brühendem

letzten Winter

wollen.

wenig hörte!

auf die von den drei Sportverbänden, Deutſche Sportbehörd
für Athletik, Deutſcher Schwimm- Verband und Deutſcher Fuſt
ball-Bund in der Preſſe veröffentlichte Erklärung. Es entſeon
ſich eine lebhafte Debatte, in der von beiden Seiten Rech
fertigungen vorgebracht wurden. Auf Anraten des Vorſitzende

wurde ſchließlich beſchloſſen, die Debatte abzubrechen und es
Verbänden überlaſſen, die Einigungsverhandlungen wenerzu
führen. Der Vorſitzende begründete ſein Verhalten damit daß
eine Erörterung über die unerquickliche Angelegenheit zu weil
führen würde, ſodaß an eine Erledigung der Tagesordnung nich
zu denken ſei. Für das kommende Jahr ſollen Kamp'ſpiel
leiſtungsprüfungen gefordert werden. Die Mittel für die Durch
führung der Kampfſpiele 1922 ſind in den Etat dieſes Jahres
eingeſtellt. Es fehlt rur noch die Genehmigung des Finan
miniſters. Betreffend die Fahrpreisermäßigung wurde aus
geführt, daß die Eiſenbahndirektion die Fahrpre sermäßigung
für Jugendliche bis zu 20 Jahren auch für die Fahrt in de
4. Wagenklaſſe ausgedehnt hat. Eine Erweiterung der Er
mäßigung auf Turn und Sportleute jeden Alters wurde ab
gelchnt. Generalſekretär Diem referierte über die Luſtbarkeits-
ſteuer. Aus dem Bericht ging hervor, daß in den kleineren

Orten gerade die Steuer beſonders hart wütet, da dort mitunter
50 bis 60prozentige Abgaben erhoben werden. Der Finang
miniſter hat jedoch baldige energiſche Schritte dagegen in Auf
ſicht geſtellt. Die Anträge zum Frauenturn- und Sporh
abzeichen wurden bis zur endgültigen Klärung des Zwiſtes in
Reichsausſchuß zurückgeſtellt.hre gern im Rieſen- und Jſergebirge. Nachdem in

infolge des Krieges und ſeiner Nachwirkungen
keine Winterſportveranſtaltungen im Rieſen- und FJſergebirge
ſtattfanden, ſollen in dieſem Winter wieder große Sportfeſte a
gehalten werden. Dem neugegründeten Bund der Winterſporie
vereine im Rieſen- und Jſergebirge iſt es gelungen, ein einheils
liches Programm aufzuſtellen, damit die größeren Veranſial
tungen in den einzelnen Orten nicht zeitlich zuſammenfallen
Die Winterſportwochen werden abgehalten vom i
23. Januar in Flinsberg, vom 22. bis 30. Januar in
Schreiberhau und vom 29. Januar bis 6. Februar in
Krummhübell.
Schi-Perbandes wird am 8. und 9. Januar in Schreiberhau, daß
Bobrennen um die Meiſterſchaft für das Rieſen- und Jſer
gebirge am 2. Februar in Schreiberhau und das Wettrodeln um
die Meiſterſchaft des Rieſen- und Jſergebirges am 6. Februak
in Agnetendorf abgehalten.

Eine Radfernfahrt „Quer durch Deutſchland“ wird im
nächſten Jahre von den drei gryßen Radſportverbänden, Bund
Deutſcher Radfahrer, Deutſche Radfahrer- Union und Sächſiſcher

Radfahrerbund geplant. n wodieſes Jahr von der Deutſchen Radfahrer-Union in Ausſicht ge
nommen, ſcheiterte jedoch wegen materiecller und finanzieller
Schwierigkeiten.

Skaraba

wurde nunmehr an Herrn P. Lenz abgegeben, der den ausge
zeichneten

Plätzen insgeſamt 446 325 Mark gewonnen.

„Hausrat“. Eine Monatsſchrift. Die Kunſt im Heim füt
Verlag Berlin SW. 10, Matthäikirchſtraße n

Nun liegt es aber im gegenſeitigen Ueberbieten, daß
das, was dort gebracht wird. gar nicht von denen vewertet werden

jedermann.
Es gibt eine Unmenge von Zeitſchriften, die erzieblich

kann, die mit magerem Geldbeutel heute ſich doch Schönheit in
ihre Räume tragen wollen. Vor allem werden die Neuvermähl
ten dieſen guten Ratſchlägen und vielen Bildern ohne Verſtänd.
nis gegenüberſtehen, denn die Zeit drückt ihre Auscabenmöglich

ſcheint aber in
der Monatsſchrift „Hausrat“ manches zu finden zu ſein
Zwar: Auch die dort abgebildeten Möbel werden für viele um

keit auf eine tiefe Stufe herab. Für alle dieſe

erreichbar ſein. aber was Worte und Ratſchläge ſagen, das läßt
ſich doch wenjoſtens zu einem beſcheidenen Teile verwerten. in
lauterer Geſchmack ſtellt dieſe Deitſchrift zuſammen, die unter
der Mitwirkung der gemeinnötzigen deutſchen Hansraigeſe
ſchaften herqusgegeben wird. Von denen man übrigens bislang

Ob's nicht wenigſtens ein Erfolg diefer, ſo gut
Ziele verfolgenden Geſollſchaften wäre, wenn ſie ihre vrächtige
ß c r zu billigem Preiſe noch mebr im deutſchen Volke ver

reitete

16. i

Die Meiſterſchaft des Schleſiſchen

Das große Rennen war bereits für

hat mit dem Hoppegartener Ehrenpreis ſein
letztes Nennen für Freiherrn S. A. v. Oppenheim beſtritten und

SaphirSohn bereits Ende Auguſt ankaufte. Der
Hengſt wird im nächſten Jahre ſeine Rennlaufbahn auch über
Hinderniſſe fortſetzen, ehe er im Geſtüt Vockſtadt als Veſchäler
aufgeſtellt wird. Skarabge bat bisber mit 15 Siegen und 18
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Bilanzgeſetz

Fpeiniſchweſtfätiſchen Wertpap!ermarkte
des Bankhauſes Gebr. Stern, Dortmund.)

ungen ordentlich lebhafte Geſchäftstätigkeit am rheiniſch
ertpapiermarkte hält an. Neue Gründe für die

el Lungen, ſoweit ſie in der inneren Entwicklung der
Eteige en beſtehen nicht. Jn der Kaliinduſtrie iſt der Ab-

Wuwärtig außerordentlich gering, da der Käufer-
Vnde anhält, und die Verhandlungen mit dem Aus-

i Pndere mit Amerika zu keinem Ergebnis geführt
arke Anregung ſchöpft aber der Markt aus dem

Begehr nach Kohlenzechen und aus den
die in der Kaliinduſtrie in der Entwicklung ſind.

renmarkte erreichten Lothringen Kuxe bei großen
800 000 Mk. das iſt der höchſte Kurs,

Die Lothringen Aktien
bewertet, was ſogar einem Preis von 325 000

Weiterhin ſind zu er

die bekannte Veröffentlichung der Eſſener Stein
en Preis von etwa 62 000 Mk.

kte blieb die Stimmung zwar feſt, die Umſäte
m ſich in beſcheideneren Grenzen als in den Vor

Auch die Kurſe der mitteldeutſchen Werte zeigen
Veſta liegen eher etwas ſchwächer.

Ittien gaben auf Glattſtellungen um Kleinigkeiten nach,
Hetarsſegen zu leicht erhöhten Preiſen ans dem Markte

Am Kalimarkte entwickelte ſich in der
özlfte der Woche ein ſehr großes Geſchäft, und
F. Material wurde in faſt allen Werten zu ſtark

Kurſen aus dem Markte genommen.
hershauſen überſchritten den Kurs von 93 000 Mk.,
euſtaßfurt wurden bis 92 000 Mk. vielfach begehrt. Großes

Iſe beſtand für die Winteres hall-Gruppe.
jung der Verwaltung glaubt die Unternehmung doch an
„wandlung der Gewerkſchaft in eine Aktiengeſellſchaft und

mnfangreiche Käufe in faſt allen Werten der Gruppe vor.

Herfa und Neurode den Markt.
ſenfals ſehr großen Umſätzen war die Burbach-Gruppe an

Verkehr beteiligt und weiterhin wurden in großen Veträgen
zu anziehenden

Die feſte Stimmung übertrug ſich ſchließlich
nlhche Werte des Marktes, ſo daß die Woche in ſtarker
rtebewegung ſchließt. Jn Kaliaktien war der Verkehr zu

Jm weiteren Verlauf trat aber auch hier, u Stimmen bedürfen.
Rtend von der Steigerung der Deutſchen Kali, eine rege

e ein, die zu einer allgemeinen Erhöhung des Kurs-
führte. Bevorzugt waren Adler bei Kupferdreh, Juſtus,

urg, Ronnenberg,
ſeſche Kaliwerke. Das Geſchäft in unnotierten Aktien
was weniger lebhaft, indeſſen allgemein betrachtet doch

Kaliwerke

vorlage über das Betriebs

im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des
ufigen Reichswirtſchaftsrats am 9. November,
jals auch am folgenden Tage, in Verbindung mit

ben des Reichsverbandesinſchaft der Deu- ſchen Induſtrie
Arbeitsgemeinſcha freier Angeſtelltenverbände beraten
Der von dem Reichsverband der Deutſchen

olbswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung.
ſamtletriebsrat beſteht,
betriebsbilanz.
mögen entfällt,

Summe vorgelegt werden.

an produktiven und
Große

Am Braun-

Auch

fabriken herausgenommen
die mit einem Grundkapital

Trotz der
wie jetzt bekannt wird,

ſtrie bis zum 31

trages

und

nimmt.
G. m. b. H. im Verhältnis

geſchlagen.

Glückauf, A.G.

lückenloſe Einſicht in die Geſchäftsvorgänge
Ueberſicht der geſchäftlichen Zuſammenhänge.
eine Vorlage der Jnventuraufſtellungen zur Kontrolle der ein
geſetzten Preiſe der Warenbeſtände ſowie eine Aufſtellung der
Debitoren und Kreoditoren. Ueberhaupt ſoll der Jnhalt der vor
zunehmenden Aufſtellungen (Geſchäftsbücher, Jnventur, Konto
korrentauszug) in dem Geſetz genau angegeben ſein.
winn- und Verluſtrechnung ſoll enthaltenunproduktiven Mitteln (Lökne, Betriebe

t Graf Viemarck 20 900 Mk. Helene u. Amalie
König Ludwig 20000 Mk., Langenbrahm

l. Im weiteren Verlaufe ſchloſſen ſich Adler bei
v die zunächſt unter Glattſtellungen litten, der Be- Verpflichtung nachpdreh, etwa 35500 Mk., Blankenburg bis 17500 Mk., geſehes, eine Betriebsbilanz
5 ans bis 25800 Mk., Graf Schwerin bis etwa und Verluſtrechnung e

JehannDeimelsberg bis 33 500 Mk. an. Oeſpel Geſchäftsjahres zur Einſichtnahme

all gewannen gegen ihren vorwöchigen Kurs etwa werke (Meiſter, Lucius Brüning)
Alexandershall und Kaiſeroda etwa 10000 Mk.,

Penroda etwa 6000 Mk. und mit erntſprechenden
dungen verlaſſen Johannashall, Großherzog Wil auf Anfang Dezember einzuberufen.

für Braunkohlenverwertung.

ſchäftsjahre aus dem Betriebsvermögen in das Nichtbe-
triebsvermögen oder umgekehrt eingetreten ſind, ſind
Vetr.ebsbilang als übergegangen auszuweiſen.

genügt die Vorlage

und die

unkoſten, kaufmänniſche Koſten, Zinſen uſw.) ſowie die Geſamt-
erträge aus Produktion, Handel, Kapitalsanlage uſw. Gefordert
wird endlich, daß die Vorlage der Betriebsbilanz vor der geſetz
lich vorgeſchriebenen Veröffentlichung der Bilanz erfolgt.

Betriebsräte-
Betriebs-Gewinn-

ſpäteſtens ſechs Monate nach Ablauf des

72 des
und eine

vorzulegen und
läutern alle Parteien der Nationalverſammlung waren mit
der Regierung darin einig, daß die geſetzlich vorgeſchriebenen
oder in dem Unternehmen üblichen Unterlagen nicht vorgelegt
zu werden brauchen erſtreckt ſich auf Vetriebe, die
Regel mindeſtens 300 Arbeitnehmer oder 50 Angeſtellte
triebe beſchäftigen und beginnt mit dem 1. Januar 10921.

Hktiengelelllchaften
Der Ausbau der Leunawerke.

Brüning in Höchſt bei Frankfurt a. M. beſchloß eine ao. GV.
Jn dieſer ſoll beſchloſſen

werden, daß der bis zum 31. Dezember 1965 laufende Jntereſſen-
gemeinſchaftsvertrag zwiſchen den Firmen der Farbſtoff-Jndu-

Dezember 1999 verlängert wird.
ſoll in den Geſellſchaftsvertrag eine Beſtimmung aufgenommen
werden, wonach die Kündigung des Jntereſſengemeinſchaftsver-

nur mit Zuſtimmung der GV.
ſolcher GV.-Beſchluß ſoll der Mehrheit von vier Fünfteln der ab

Weiterhin wird vorgeſehen, daß
ie Firmen der Jntereſſengemeinſchaft zur finanziellen Sicher

ſtellung des Ausbaues des Stickſtoffgebiekes eine Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung mit 500 Mill. Mk. Kapital gründen,
dann die von der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik errichteten
und betriebenen Stickſtoffabriken in Oppau und Merſeburg über-

Jede der Jntereſſengemeinſchaftsfirmen ſoll an dieſer
ihrer Jntereſſengemeinſchaftsquote

beteiligt ſein. Auch dieſer Vorſchlag ſoll der Generalverſammlung
zur Genehmigung unterbreitet werden.

Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff-A.-G., Berlin, nimmt
auf ihren Werken in Reinsdorf bei Wittenberge die Herſtellung
pharmazeutiſcher Artikel auf.

erforder- Kammgarnſpinnerei Meerane. Einer außerordentlichen
den Generalverſammlung wird jetzt die weitere Erhöhung
und Aktienkapitals um 1375 000 Mark auf 4 Millionen Mark vor

Soweit ein Ge-
einer Geſamt-

Das eigene Kapital, das auf das Betriebsver-
einſchließli h der Eingabe von

ſchaftern, kann ohne Rückſicht auf die Geſellſchaftsſorm in einer
Der Entwurf der Afa erſtreht eine

ſtillen Geſell-

Verlangt

Die Ge-
alle Aufwendungen

Wir hatten geſtern bereits
re daß die Stickſtoffwerke Oppau und Leunga bei Merſe-

Glückauf- urg aus dem Vermögensſtande der Badiſchen Anilin- und Soda-
und in eine beſondere G. m. b. H.,

von 500 Mill. Mk.
wäre, eingebracht werden ſollen. Jm Zuſammenhang damit ſoll,

j der Jntereſſengemeinſchaftsvertrag im
Anilinkonzern bis Ende dieſes Jahrhunderts verlängert werden.
Aus Frankfurt a. M. wird darüber von ſeiten der Höchſter Farb-

nunmehr folgendes ver-
breitet: Der Aufſichtsrat der Farbwerke vormals Meiſter, Lucius

auszuſtatten

Gleichzeitig

ſtattfinden kann.

Die

Millionen Mark und die Ausgabe von 25 Millionen bprozentiger,
zu 102 Prozent rückzahlbarer, ouf den Jnhaber lautender
Teilſchuldverſchreibungen. Die neuen, für 16020 halbjährig
dividendenberechtigten Aktien werden von einem Konſortium,
beſtehend aus der Dresdner Bank und der Nationalbark für
Deutſchland, übernommen, und zwar 10 Millionen zu 135 Proz.,
die den Aktionären in der Weiſe zum Bezuge angeboten werden,
daß auf je vier alte Aktien eine neue zu 140 Prozent plus
5 Prozent Zinſen vom 1, Juli 1920 ab entfällt. Die reſllichen
10 Millionen übernimmt das Konſortium zum Kurſe von 150
Prozent zur freihändigen Verwertung. ie neue Kapitals-
transaktion dient zur Ablöſung der Bankverpflichtungen der
Geſellſchaft.

J. Schmidt u. Co. G. m. b. H., Weimar. Die kürzlich
mit 25 000 Mk. Stammkapital gegründete Geſellſchaft betreibl
den Handel mit Textilwaren. Gole ftsoertrag
iſt zunächſt auf 5 Jahre geſchloſſen.

Verkehr
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reede

rei der Saale-Schiffer, A- Halle a. S.) Angekommen am
31. Oktober Schlepper Nr. 352 (Sr. F. Graunhorſt) mit Stück
gut von Hamburg. Eilfrachldampfer „Alsleben“ mit Stückgut
von Hamburg und Lübeck.

Weitere Erhöhung der Elbefrachten. Infolge des weiter ge
ſunkenen Waſſerſtandes und der hierdurch e Vermin-
derung der Ladefähigkeit der Schiffe ſind die Frachten von Ham-
burg nach der Mittelelbe um 35 und nach der Oberelbe
um 45 Pf. für 100 Kg. erhöht worden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
8. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5246 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1807 Wagen zu
10 Tonnen.

7

Die Stuttgarter Garnbörſe verzeichnete für Baumwollgarne
eine Preiserhöhung bei Zwanzigergarn um 3 Mk., bei den anderen
Garnſorten um 5 Mk, pro Kilogramm. Die Gewebepreiſe ſtiegen
um 50 Pf. pro Meter.

ckqäS—S ]zcm——

HUallesche Notierungen.
Anleihen. 4 W. Wetesent. Br.- A. v. 1890

31 Hall. Stadt-Anl. v. 1886 4 o e V. 18989 gt r s T 86, s v v r3 v A. V 9* 994 be 7 V. X Z. Par. u. Solaröifabr.- A. 96, 6
4 d V. 1905 3 a 3 v A. F. 1024 Lande 7 V. I Bra Fapleitevr r.
29 e tral- 10: 0.awo- ortra t r u J e Kaltun- Manut

J yp.-Anl rheksz. 1023 74 Säohs, landsoh. Ptdbr. i 5 O Eiseuw. Soha fetädt
Anl ruelßz. 10132 9 99 5 7 h Fabr. I. Maseh, F Zimmer

S h Provinalal-Anleſſe mann Co A. G. H-4 r. 103
9 e 4 Kyffh. H. A ank. bis 1015o Halle- Il ettst. Elisenb. A. 4 e G. Lindnertl. A. r. 102

l v V. 1800 o v. 1912 v. 102

e v. Ivl Ktien.4 Brucſ d. Vietl. B. V. i. A 56,

98,

Halle a. S 4. Novbr. 20.

e

Hallescher hank verein
41 K. Sophie b. Wolmirs- Spar- und Vorschussbankeben Hyp. -Anl., Hall. Pfännereehaft A. G. 175,4 D Ornbeb. Bitter H.-A. Riebecksche Montanw., A.- G 106, 66
5 G. Burbachlt.-A r 103 W -Weisseenf. Braunk. A G.
5 Gew. G nte armes J Ammendorfer Papier fabrik

Anl. rab. 102 Cröllwitzer Papier fabrik
5 G Leonhardtb Frankl A. Cönnerner Malz fabrik 115, 66 G. Vesta-iyp. A. r. 102 10 6 Eilenb Kattun Manufaktar
a o G. Augusite b Bitterf -A. 99, G Eisenwerk Brünner 8
4 0 r. 102r o 1 M. F. Zimmermann Co I77, 65 Hall. Pfännerechaft- A. Vorz.-As S rab. 102 i 6 Hallesche Maſchinen abrii
4 AMansf. Gew. Anl. v. 1 3 u orttand-Zement
49 1908 HildebrandescheMahlenwerke18908 Körbijsdorter ZuckerfabrikIl Kyffhäuserhatte Nr. 1-1000Nr 1001--2500 196, d0

Gottfried Lindner 27.. d6Wegelin Habner 268, u

9 v v4 u e4 Naumb. Braunk. abg t. A.

4 t. A. r 102 6

x

o 94 A. Riebeeu Slontan-
huſtrie den beteiligten Regierungsſtellen und dem waltung beantragt die Verdoppelung des Aktienkapitals werke-Anl. 186. 102 R Aueckerraffinerie Halle r
ſag überweichte Entwurf eines Betriebsbilanzgeſetzes ſieht 2,1 Millionen Mark, und zwar um 100 Vorzugsaktien n h 98, 6 e.
Vilanz vor, die das in dem Vetrieb arbeitende Ver.nögen 2000 Stammafktien. S. Fhar Br. V.-A. r. 10 i v La. B. 69,70Bpeiſt. Die Unterlagen der Betriebsbilanzen brauchen nicht BingWerke vorm. Gebr. Ving, Akt.Geſ. in Nürnberg. Der aldauer Braunk ad Kuxo.
ken zu werden. Aktiva und Paſſiva, die in einem Ge Aufſichtsrat beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals e de n F. 202 o Bruokd Nietleb. Berghau-Ver. l
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!Kaufwann

alt mittelgroß,
beabſichtigt
biilbetrieb in

zu übernehm.,
u dieſem Wege

M mu junger
ws ſpäterer

eirat.
erb. u. Z.Gechäſisſt. Be

b Hauſe ſchlafen Off

u-beſuhe

S

Miet-Geſuche

Welch edeldenkende
Herrichaft gibt jungem
Ehepaar ohne Kinder

wei leere zimmer
mit Koch gelegenheit ab
Angeb. erb. an W. Otto
Geſchäftsſtelle d. Zig.

7

Anſt. jg. Herr ſucht
möbl. Zimmer,
möglichſt wit Piano und
Schreibt ſch, bei freundl.
Leuten, Nähe Haupthhf.

erb. an Rud. Menzelius.
Geſchäſtsſtelle der Hall
Zig., Leipziger Str. 6162.

x verkäufe J

Schönes Gut
mit mod., komfortablem,
neuem Wohnhaus guten
Wiruſchaftsgebäuden, 82
Mrg. Land, davon 6 Mrg.
3 jähr. Kieſernwaldbe-
ſtand, beſte Wieſen u
Feldgrundſtücke, alles in
einem Stücke um das Gut
gelegen mit Kohlenunter-
lage, Nähe Grätenhaini-
chen, Bezirk Halle,

zu verkauſen.
Preis 60000 Mark bei
45000 Mark Anzahlung
ohne Junventar. An
gebote unter G. Z. 59 an
die Geraer Zeitung,Gera-Renuß, erbeten.

5wei mittlere
Paß-pferde,

romm u zugfeſt, f. kleine
Landwirte vaſſend, aus
Privathand ſtehen preis-
wert zum Verkauf.

Gr. Steinſtr. 27/28.
Se

nord-
amerikaniſcher

kauf eingetroffen.

S, Pfifferling
Halle a. S.,

Sranckeſtraße 17.
Televhon 6288.

iſt heute bei mir zum ver-

Ein großer Transportſchwerer da

Sàäclkce
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Jwiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell liejerbar,

offerieren
Jereiuigto Kack. n. Awevaren-Pahriten,

Gerlin No. 83. Grelſewalderftr, 80.

Telef, Kgſt. 2061/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Hranckeſtr. 17.

1 hocheleganter,

herrſchaftlicher

mit Geſchirr ſteht zum Verkauf.
Sehwerdtſeger. Am Glterbahnhof 1.

Von Sonnabend, den 6. November ſtehen

100 Stück oſtpreuß. Holländer S

Herdbnchvieh,
e
25e

r

als hoch und niedertragende
Färſen und Kühe ſowie Fungrinder und

Zuchtbhnllen
jeden Alters in ganz beſonderer Qualität

bei mir zum Verkauf.

J.PVüffterlinn, Halle a.

I „Die Maul. und Klancenſenche, unter dem
D Schweincebeſtande der Univerſitäts-Nervenklinit

J hier, Julius Kühnſtraße 7, iſt erloſchen. Die ange
ordneten Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben worden.

Halle, den 1. November 1920.
Die PolizeiVerwaltung.

Vom Abbruch
Luftſchiffhalle

in Niedergörsdorf, Kreis Jüterbog, baben wir
zu verkaufen

ca. 6000 am Zemenibodenbelagplatten, 33)33)7 em,
ca. 2000) m Tannenbohlen von Lauſſtegen,
ca. 1500 qm gelbliches Drahtglas, A0X2 cm,
ca. 3000 qm Bimsbetondielen mit Steg, 200)55 em,
22 Stück eiſerne Drabhiglasfenſter, 94 m, 72reilig,

8 X m, Abteilig,

v5 Bauerngüter
in der Niederlauſitz durch
uns ſof. zu verf. etweisprov. bei Abſchlu
Rechtsbüro u. Detcektei
M. Hess. Anhalterſtr. 7 l r.

1 gr. Schmiede-Blagſe-
balg iſt zu verkaufen.

Schwetſchkeſtraße l.
Daſ. eine Frau zum

Wärſcheanusbeſſ. geſncht.
Bekanntmachung.

Die Manl und Klanenſenche unter dem Vieh
beſtande des Herrn Karl Pr

n in bperrmaßnahmen ſind aufgehoben wHalle, den 1. November 1920. oroes.

ca. 1000 t T-, V- und Winkeleiſen und Binder
konſtruhtionen,

4 Stück 7.PS.-Motoren (Bergwanw),
ferner Rohrleitungen, Holztüren, Fenſter, Ent
lüftungsanlagen, Laufkrane, eiſerne Treppen, ſowie

große Poſten S mgurrwerr.
Beſichtigung an Ort u. Stelle. Vertreter anweſend.
Weſtdeuntſche Eiſen- und Metallgroßbandlung
Sohätte Nollau, Düſſeldorf 8,

Bismarckſtraße 10. Telephon 2814 und 2833,

Sernſpr. 6288. r8
Teltungs Augrchniſte- Büro

a J d a u er 7 Ludwig Kreiehanf, Leipzis-R.
n Gegründet 1897 Fernsprecher 60468 5

Zu erfragen bei Z liefert ſtändig für Archive, Konsulate, 7
n Behörden, Verbände, Genossensehaften,

ß a S8yndikate, Gelehrte, Statistiker, Kedakteure, nZinshaus Zeitschriften, Verleger:
Nerdoleret 1000 en Original Zeitungs Ausschnitte
ca. 1000 Dit. Mieteinn. 3 zus der großen waß gehenden Tacgeepreese,
be 27 000 Mk. Reſtaus Provinzbinttern, Zeitschriften, Wochen und 7

billig für 100 000 Monatsblättern, illustrierten eitungen,Perl vertkäuſlich Handelskammerbericht,, Fachzeitschriit. usw.

Günſtiges Objekt! eOff. er a 2 J an Für Propagandazweckeo 2
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 5 mee ieh tagileh aus dem e Dentsehben

Reoſehe: Noubauten r rände, Girurön ung Merb n pannn
aller Art,, eoda ne ſerbinduna r re Gabels 2 zwiechen onsumöent u. reden 4

geordneten arrangiert werden kann.
Postscheek Lefpzaig 54282.

Die PolizeiVerwaltung. III



Gommerz- u. Privat-Bank, Akt. kt. Ges. Pfg Halle a. J
Aktienkapital und Reserven HK. 250 000 vor S

Poststrasse 12
fiel ine i30, i

ch Awllhru aller bankmävvign v

kurhaus Bad Würtekind.

Ab Freitag. den 5. November
joden

Dienstag u. Freitag
nachmittags 3 Uhr

Künstler-Konzoert.
Kintritt frei.

R Freitag. 12. Nov. abends 8 Uhr m
Loge zu den ftaänf Türmen (Albrechtstr.
Moderner bieder- Abend

Manuskript rünrungen)

Halleschen Tonkünstlergruppe.
Lieder von Kleemann, Nöhren, Meichow.,

Melodram (R. A. Rilke) v. Versteeg.
Alles Vraufführangen!

Mit wirkende:KRlse Fengler- Winter Wopran), Leipzig;Willy Schur (Stadttheater) Halle.
Karten zu 3 40 bis 9.40 Mark bei Roinhold

Koch. Alte Promenade 1 a.

Logensaal, Albreehtstr. 6.J Beelloren. Trio- Abende
2 t J Boso r Walther Davisson

Violiner Julius Kengel (Cello)

1. Abend Freitag. 5. Nov., 7 Uhr.
Klaviertrios op. 1 Nr. 1 u. 3, op. 70 Nr. 1.Blüthnerflügel von B. Döll.

Karten M. 10. 6. 4.-- 2550 in derHotfmusikaſſenhandiung Heinrieh Hothan.

Morgen Freitax. 7. Vov.. abends 8 Uhr
in der Ulriehekirehez Kirchen Konzert

des Vokalquartetts Halle
r Kurt Nederkorn) unt. Mitwirkungonrertorganieten Adolf Wiebver.
Karten zu Mark bei Hothan.

Koeh und an der Abendkasese.

Feurich-
Flügel und Pianos

in grober Auswahl nur v
Albert Hoffmann viere

Dienstag verschied mein lieber Mann,
mein treuer Vater, der

Geheime Sanitätsrat

Halle a. den 3. November 1920.
Kirehtor 1Marie raenker geb. Hällmann

Annemarie FraenKel.
Die Einäscherung findet Sonnabend 3 Uhr
im hiesigen Krematorium auf dem Ger-
traudenfriedhof statt.

Dr. Gustav Fraenkel. S

Unterfertigter C. C. erfüllt hier-
mit die traurige Pfücht, seine liebenL. A. B. L.von dem am 2. Nov. zu Nnlip erfolgten
Ableben seines lieben AJ Tneodor bange

San -Rat, Or. med.,
aKtiv 1884--85.

geziemend in Kenntnis zu setzen.

Der G. G der Borussſe zu Halle

I. A.: Reussner.

I Unterfertigter C. C. erfiillt hiermit die
traurige Pfecht, seinen lieben A. H. A. H.

und i. a. O- B. i. a. C. -B. von dem amM i. 20 zu Halle erfolgten Ableben veines

leben A. H
Geh. San.-Rat, Dr. med.

lilxtan Fraenke',

Res. 1868 e
goziemend in Kenntnis zu zotran.

all eo, dan 6 November 1920

Der B. der Borussla
e

h

C. P. O. S.
Canacdlian Pacific Ocean Services.

Regelmässiger direkter Dienst

AamburgMontrea.

Durchgangsgüter
werden angenomwen für alle Plätze Kanadas und
für den Westen der Vereinigten Staaten.
Vnunterbroch. Güterannahme: Schuppen 52.

Nähere Auskunft erteilen

Olat Lassen Company,
Hamburg, Alsterdamm 10,11.
Telegramm Adresse: Steamagent.

Ferosprecher: Vulkan 3403, Alster 9684.

Er. Se ALEER FELIAIERSchweinesehmalz,
S.

ganz besonders feine Waro.

Braunschweiger Metiwurst,

Pfd. 22.J Jagdwurst, Pfd. 16.-

la. Würstehen. n 3

m e e en2

5)

2)

Für Familien- Festlichkeiten 5
h vornehme Verlobungs- s

Vermählungs Drucksachenz in reichster Auswahl und bester S
Ausführung in allen Preislagen die

S Buch und Kunstdruckerei Otto Thiele
z Verlag der Halleschen Zeitung 5
s 2mit

n r W W W
ſoh lasse mich

nicht wieder
hemogeln!!

ſondern verwende in Zukunft einzig und allein nur die
fetthaltige Ia. Schuhkreme

Perladin und Perplex!
Desgl. von derſelben Firma das vorzügliche

Lederfett und Bohnerwachs!
Chemiſche Produkte

Wilhelm Hermann, 6chwallungen 9. d. Verra,

Vorteilhafte Einkanféguelle für Wiederverkänfer.

Sxtra- Preis
Woll. Strumpfabfälle „12, Mk.
Gebündelte Zeitungen I Me.

PavierAbſälle Ks 60 Pf. Schmiedeeiſen, turz,
Bücher 75 ohne Blech LeSackzeug 40 Naſchbinenguß s 20
Knochen x 60 v Kupfer u iWeisalas 10 Blei und Ziuk 32Ofenteile 80 l Meiſing T

Alle Sorten

Wilhelmine Theunin

e

Vom 5. bis 15. Novem
zable ich folgende

ber

für Rohprodukte aller Art
Lumven K I Me.

Für ſämtliche Waren gewähren wir bei Anlieſeg,

von 100 Kg ab höhere Preiſe.

elle
zu höchſten Preiſen.

Von auswärts holen unſere Laſtautos
koſtenlos alles ſchnellſtens ab.

Domplatz 9. h 5659.

ſſ
massage mit
Dampfbad

Isal-

Anfertigung aller
laararbeit., auch v.

ausgekämmt. Haar

Gr. Uriehstr. 6
im Haus W. F. Wollmer.

Se

WJ—-c————

bikör-Schan
Walter ren

Weinstuben
aaryſiege ges Leipziger Strasse 53.

Haarausfall v nManicure n rt I. bend, 6.
opfw sſche onartaan onnaben Kovdr,Ondulioren n r v
Frisieren de tAm Bläthner: Magda Slemens Ben

Legner hangreek. krogramm: Benedetto Jarcello, Paesiello. de

risoare f. Damen Tschaikowsky, Wolt, Volkslieder von „rabus.
u. Herren

Karten zu 8. 6. 4. 2. 50 k. bei Heinrich Hoth

Suche rentables

Sperial-
Higarrengeshöff

zu kaufen. Gefl Off. erb.
an E. Neubert,Quedlinburg, Wallſtr. 17.

Geſfentiche vorleſun
über religiöſe Fragen der GegenwaProf. Latgert, im Anditorium mere

Sonnabend, den 6. November, 8 Uhr
Der Monismus als Religie

Gold!
Silber!?
Platin!

kauft zu höchſten Preiſen
Abramowitv,Schmecrſtr. 14, I Tr.

Koloſſal M
Freitag früb eintreffend:

14 500 Pfund blutfriſe
Grüne Heringe 29

m Hanf mkauft jeden Poſten, auch
andere Vogelfutterſaaten
Otto Cermer. Dedeleben 17.

das Pfund nur

Pa. trockene Eichen
Dickten, Bretter, Bohlen

von 8 mm auſwärts,
Ficht. n. Kief.-Tiſchlerholz
Carl Schumann,

durchgehend.
Ferner friſch eintreffend:

2 Waggon Seefſiſc
beſonders billig.

Steinbutt, le GrößenGr. e 30.

Kramuenſtraße 2 I

Scholle, groß und mine

Schellfiſch, klein
1 Waggon (1500 Kiſten)

feinſte Vollbücklinge
dNordsee, in

h re Telephon 1275 und 1271.
yYaſt neue kompieeLadeneinrichtun

Vrie Arden z Eisſchrank und Kontrollkaſſe, Laden
lasaufſatz ſofort preiswert

rkauft billigſt zu verkaufen.Moritzzwinger 8en-fenſrale,

der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu

der Univerſität Melanchthonianumſ

Karten zu 2,50 Mark am

An dieſem Tage wird um 7 Uhr geöfſf
es iſt deshalb ratiam, den Einkauf früh
zunehmen. Der Verkauf dauert jedoch
ganzen Tag von früb 7 Uhr bis abends s

ad 590
290

De 210

ten unſere Leſer ergebenſt alle e cm
entiege Veſoraungen nur dei den du
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